Mo. 124. Dienſtag, 


den 31. Mai 1836. 


2ͤ;˙—é7b0ùt 

Breslau, vom 30. Mai. — Der Schleſiſche Verein 
für, Pferderennen und Thierſchau eröffnete heut fein 
viertes Jahresfeſt, welches, wie in fruͤheren Jahren, 
eine große Zuſchauermenge herbeilockte, die vielfach ihr 
lebendiges Intereſſe an dieſem Nationalfeſte bezeigte. 

Das Richteramt hatten Se. Durchlaucht der Fuͤrſt 
Hatzfeld, Se. Excellenz der General: Lieutenant Frei⸗ 
herr v. Carlowitz, und von Seiten des Directoriums, 
als Beiſtand, der Landſtallmeiſter v. Knobelsdorf 
übernommen. - 2 
Es fanden fünf verſchiedene Rennen ſtatt: I. Das 

Rennen um den von Ihrer Durchlaucht der Frau 
Fuͤrſtin von Liegnitz ausgeſetzten ſilbernen Pokal, 
im Beſitz des Herrn Bennecke von Groͤditzberg, und 
von demſelben durch „Lady Charlotte“ vertheidigt 
(1000 Ruthen). Mit dieſem ruͤhmlichſt bekannten Renn⸗ 
. pferde traten der „Eclips“ des Fuͤrſten zu Carolath 
und der „Sevillian“ des Grafen Renard in die 
Schranken. Das Abreiten regelmaͤßig. „Lady Char- 
lotte!“ nahm die Spitze, gefolgt vom „Sevillian,“ 
welcher bei dem zweiten Durchlaufen der Bahn der 
„Charlotte“ den Sieg ſtreitig zu machen ſuchte. Dieſe 
gelangte jedoch, nach 5 Minuten 54 Sekunden, zuerſt 
an den Siegespfoſten. Dies Rennen, in welchem zwei 
ſo hoͤchſt ausgezeichnete Pferde coneurrirten, darf fuͤr 
eins der intereſſanteſten gehalten werden, welche auf der 
Schloſiſchen Bahn je ſtattgefunden. Der ſchoͤne Pokal 
iſt demnach in der Hand ſeines bisherigen Befigerg 
geblieben. 


II. Rennen um den Vereins Preis von 300 Rehlr., 


zweifacher Sieg (1000 Ruthenz. — Um dieſen Preis 
rangen der „Roderich“ des Amtsrath Heller, die 
„Mexica“ des Brauermeiſter Chudalla aus Oppeln, 


der „Hyppolit“ des Grafen Renard. Die „Fier 


amore“ des Banquier Krater zu Breslau war zus 
ruͤckgezogen. 


Erſtes Rennen. breiten regelmäßig. „Hyppolt“ 
dicht gefolgt vom „Roderich“ ſiegte in 5 Minuten 
46% Sekunden. i 4 &2 

Zweites Rennen. Nachdem den Pferden, durch 
das inzwiſchen ſtartfindende Rennen No. III. einige Er⸗ 
holung gegoͤnnt worden war, fand das zweite Rennen 
ſtatt. „Hpppolit“ nahm die Spitze und behielt ſolche, 
dicht vom „Roderich“ gefolgt, bis an den Siegespfahl. 

III. Herren⸗Reiten im Trabe um die Vereins⸗Preiſe 
von 150 Rthlr. und 50 Rthlr. Von 10 Anmeldungen 
waren 8 Pferde in die Schranken getreten, von denen 
ſich bald nur noch der „Ajan“ (Lieutenant v. Scha u⸗ 
roth vom Aten Huſaren⸗Regiment), die „Emmeli““ 
(Major v. Treskow vom Affen Kürafiier Regiment), 
der „Bayard“ (Lieutenant Graf Koͤnigsdorf vom 
Iſten Kuͤraſſier Regiment) und die „Alert“ (Graf 
Renard), den Sieg ſtreitig machten. „Emmeli“ er⸗ 
reichte mit ruhiger, vortrefflicher Haltung zuerſt das 
Ziel, vom „Bayard“ dicht gefolgt. 1 

IV. Offiziersreiten um das für die Einfäge anzufau: 
fende Ehrengeſchenk und einem vom Verein ausgeſetzten 
Sattel. Als Concurrenten traten auf: Ficker I., 
Lieutenant im Aten Küraffiers Regiment, mit der „Salz 
liope;“ Neumann, Lieutenant im 1iten Landwehr 
Kavallerie⸗Regiment, mit dem „Talbot;““ Willert, 
Lieutenant im Aten Kuͤraſſier⸗Regiment, mit dem „Da⸗ 
gobert;“ v. Tſchirſchky I., Lieutenant im 1ſten Küͤraſ⸗ 
fier- Regiment, mit dem „Auguſtus.“ Nach einem hoͤchſt 
eleganten raſchen Rennen ſiegte „Calliope.“ Erle 


- Nennen auf der Bahn mit Hinderniſſen um den 
Vereins⸗Preis von 200 Nthlr. — Es betraten die 


Bahn: „Bella,“ dem Grafen Renard gehörig; des 
Dauer Kliem brauner Wallach (aus Wettſchuͤtz, Glos 
gauer Kreiſes), und des Bauer Guͤnzel Schwarze, 
ſchimmel⸗Stute (aus Kallendorf, Schweidnitzer Kreiſes 
Alle drei Concurrenten befiegtem die Hinderniſſe mit 
Schnelligkeit und anſprechender Sicherheit, und sion 


„Hella“ Sieger blieb, To erweckte der Bauer Kliem 


und von derſelben nur um 


haben den Ober⸗Landesgerichts Rath 


Prinzen in unſerer Hauptſtadt 


as allgemeinſte Intereſſe, da er mit feinem Schleſſſchen 
7 0 = „Welle fortwährend zur Seite blieb, 

eine halbe Pferdelaͤnge ge 

en wurde. g 

— Feſt ſelbſt ward leider! vom Wetter wenig be⸗ 
guͤnſtigt. Ein viertaͤgiger Regen hatte die Bahn ſehr 
erweicht, was auf die Schnelligkeit der Pferde einen 
hoͤchſt unzuͤnſtigen Einfluß ausüben mußte. Unter den 


Zuſchauern herrſchte erſreuliche Fuͤgſamkeit in die Anordnun⸗ 


gen des Directorii, in die Beſtimmungen der Behoͤrden. 
Allſeitig berhätigte ſich eine lebendige Theilnahme an den 
Nennen, ſo daß das Feſt als ein, ſeinem Zwecke ent 
ſprechendes, vollkommen gelungenes, betrachtet werden 
darf. 


Serlin, vom 28. Mai. — Se. Majeftät der König 
Weſtphal zu Ma 
rienwerder zum Geheimen Juſtiz Rath; die bei dem 
Ober- Landesgericht zu Marienwerder angeſtellten Juſtiz⸗ 
Kommiſſarien Johann Ludwig Schmidt und Karl 


Ngabe zu Juſtiz⸗Räthen; den bisherigen Negierungs, 


Aſfeſſor Bergius zu Köln zum RegierungsRafh bei 
dem Regierungs⸗Kollezium zu Muͤnſter, und den bisher 
rigen Negierungs » Aſſeſſor Solger zu Dufeldorf zum 
Negierungs⸗Rath bei dem ee en dee zu Arns⸗ 
berg Allergnaͤdigſt zu ernennen gerubt. 

Se. Excellenz u Kaiſerl. Ruſſiſche General der Ka⸗ 
vallerie und Kriegsminiſter, Graf v. Tſcherniſcheff, 
und der Kaiſerl. Ruſſiſche Ceremonienmeiſter, Graf von 
Woronzoff⸗Daſchkoff, find von St. Petersburg, 


und der Kaiſerl. Oeſterreichiſche Wirkliche Geheime Rath, 


Kämmerer und Hof Kanzler, Graf v. Inzaghy, iſt 
ven Wien hier angekommen. . 1 

Se. Excellenz der Wirkliche Geheime Staats“ und 
Kriegsminiſter, GeneralLieutenant und General- Adſutant 
v. Witzleben, iſt nach Marienbad; der Koͤnigl. Baier 
ſche Kaͤmmerer und Staats Rach, außerordentliche Ger 
ſandte und bevollmächtigte Miniſter am hieſigen Hofe, 
Graf v. Luxburg, nach Leipzig, und der Ober⸗Berg⸗ 
gar und Direktor im Finanz» Minifterium für 

erg“, Hütten und Salinenweſen, von Veltheim, 
nach Oſtrau abgereiſt. : ; 5 

In Folge der Anweſenheit der Koͤnigl. Franzoͤſiſchen 
f it hier von Seiten ders 
ſelben, als Erinnerung, eine Gedenkmuͤnze an mehrere 
Perſonen vertheilt worden, welche nicht allein in hiftos 
riſcher Hinſicht, ſondern auch ihrer großen kuͤnſtleriſchen 
Vollendung wegen, in den Annalen der Numismatik 
Epoche machen duͤrfte. Die Muͤnze, welche die bedeu⸗ 
tende Große von beinahe 3 Zoll im Durchmeſſer hat, 
und deswegen zu der Klaſſe der Medaillons gehört, ent⸗ 
halt, auf der Vorderſeite die Bildniſſe JJ. MM. des 
Königs und der Königin der Franzosen, beide von pre 
chender Aehnlichkeit. Ueber den Köpfen fieht man einen 
geflügelten weiblichen Genius, mit aufgeſchürztem, bis 
unter die Bruſt hinaufreichenden Gewande, welcher uber 
dem (mit einem Eichenkranze geſchmückten) Haupte die 


u : 


Königs einen Eichenzweig, über dem der Königin einen 
Blumenstrauß hält. Unten zwiſchen den Portraiten, die 
mit einem geſchmackvollen Rande umgeben ſind, ſieht 
man zwei geflügelte Genien, welche die Krone über dem 
Franzoͤſſſchen Wappen halten. Auf einem Bande, das 
ſich über den untern Theil des Medaillons hinſchlängelt, 
lieſt man die Worte: la famille royale visite 

monnaie le 8. Nov. 1833, wodurch zugleich die 
Veranlaſſung angedeutet wird, bei welcher es geſchlagen 
worden iſt. Sämmtliche Verzierungen find auf das Ge⸗ 
ſchmackvollſte angeordnet und ausgeführt. Auf der Ric 
feite ſieht man oben in einer größeren Dimenſion, das 
Bild der Schweſter des Königs, der Prinzefjin Adelaide 
(Eugenie Adelaide Louiſe), von zwei gefluͤgelten, in hald 
liegender Stellung dargeſtellten, weiblichen Genien ge 
halten, während ein anderer ungefluͤgelter, darunter an⸗ 
gebrachter Genius, das Medaillon auf ſeiner Schulter 
zu tragen ſcheint. Er trennt jenes Medaillon von dem 
zweiten, groͤßeren, welches den Herzog von Orleans und 
deſſen Schweſter, die Königin der Belgier, als eapitn 
juvata darſtellt, und dem zur Seite zwri geflügelte 
Tritonen angebracht find, welche die beiden Tittel Mes 
daillons halten. Auf dem zur Linken, ven laͤnglich 
viereckter Form, ſieht man den Herzog von Nemours, 
die Prinzeſſin Clementine und den Herzog von Mon⸗ 
penfier, auf dem zur Rechten der Herzog von Aumale, 
die Prinzeſſin Marie und den Prinzen von Joinville. 
So enthalten alſo beide Seiten die Bildniſſe der ganzen 
Familie Orleans, und ſaͤmmtlich, fo viel Ref. die darauf 
dargeſtellten Perſonen durch den Augenſchein kennt, cref⸗ 
fend ahnlich. Ueber die meiſterhafte Zeichnung und 
Modellirung der ſehr tief geſchnittenen Medaille, ſowohl 
was die Portraits, als die allegoriſchen Figuren betrifft, 
kann unter den Kunſtkennern nur eine Stimme herr⸗ 
ſchen, und der Name des Verfertigers, Barre, hätte 
kaum die beſcheidene Stelle einzunehmen gebraucht, die 
er ſich ganz am Rande, und nur jcharfen Augen ers 
kennbar, gewahlt hat. 5 


nt kr: . 

5 Munchen, vom 22. Mai. — Geſtern Mittag traf 
eine Eſtafette ein, welche die Nachricht uͤberbrachte, daß 
Se. Majeſtat der Koͤnig Otto von Griechen and am 
17ten in Ankona vollkommen wohl angekommen fei, 
und daß Hoͤchſtderſelbe nach vollbrachter Quarantaine 
am 29 ſten d. hier eiazutreffen gedenke. b 

Kaſſel, vom 23. Mai. — In der hieſigen Zeitung 
vom heutigen Tage befindet ſich eine von dem Kurfürß 
lich Heſſiſchen Obergericht in Kaſſel an Se. Durchlaucht 
den Fuͤrſten von Hohenlohe Waldenburg Schillingsfürst 
gerichtete Edicral-Ladung, worin derſelbe aufgefordert 
wird, im Namen ſeines noch minderjährigen Sohnes, 
des Prinzen Victor, die Anſprüche, die derſelbe auf die 
ſogenannte Rothenburgſche Quart zu haben vermeine, 
binnen ſechs Wochen (vom 17ten d. M. ab) geltend 
zu machen. - 

Frankfurt a. M. vom if, Mei. — In unſeen Jahr⸗ 
büchern iſt der Unfug mit den Kommiſſiens Bureau, welche 


N 


ſich hier immer vermehren, und deren Inhaber meiſt 
ganz ungebildete Leute, nicht einmal Kaufleute, ſind, ge⸗ 
ruͤgt worden. Manche derſelben fangen dun auch an, 
Pfandgeſchaͤfte und überhaupt Alles, was Geld einbringt, 
zum Gegenſtand ihrer Indufrie zu machen. Eine Beauf⸗ 
ſichtigung derſelben von Seiten der Behörden duͤrſte 
von großem Nutzen fein. Es iſt unbegreiflich, wie man 
ſich ſolcher Zwiſchenperſonen bedienen kann, und wie 
es noch immer Leute giebt, welche ſich rut ſchwerem 
Gelde eine Ausſicht auf eine einſt zu erhaltende Stelle 
erkaufen, die oft gar nicht vorhanden iſt, oder wie man 
von ſolchen Anſtalten empfohlene, Subjekte in Dienſt 
nehmen mag, da man über die Solidität der Empfeh⸗ 
lenden ſelbſt gar keine Kenntniß hat. Viele dieſer Buͤ⸗ 
teaus ſcheinen bereits eingegangen zu fein; hier eröffnen 
ſich deren aber immer neue. Das Ausleihen auf Pfän: 
der ſellte man denſelben jedenfalls ganz unterſagen; man 
erzaͤhlt ſich Wunderdinge von veruͤbten Prellereien bei 
lolchen Darlehns Geſchaͤften. 


Vor einigen Tagen hatte die General: Verſammlung. 


der Theater⸗Actionaire ſtatt; das Defizit des abgewiche⸗ 
zen Mechnungsjahres fol 20,000 Fl. circa betragen. 


Ruſſiſches Reich. 

St. Petersburg, vom 21. Mai. — Der vor 
2 Jahren zur Erinnerung an die Volljährigkeits⸗Erklaͤ⸗ 
rung Sr. Kaiſerl. Hoheit des Großfuͤrſten Thronfolgers 
geſtiftete Verein zur Unterſtuͤtzung verarmter Kaufleute, 
hat jetzt durch das Boͤrſen⸗Comité den erſten Bericht 
abgeſtattet, aus welchem hervorgeht, daß das zu dieſem 
Zwecke begründete Kapital ſich auf 246,100 Rubel ber 
lauft, deren ungefähr 8000 Rubel betragende Zinſen im 
vorigen Jahre, der Stiftung gemäß, vertheilt worden 
find. Außerdem wurden zum Andenken an jenes Ereig- 
niß von der hieſigen Boͤrſe 6 Sohne Petersburgiſcher 
Kaufleute als Penfionaire verſchiedener Schulen und 
Anſtitute untergebracht. 


Fran kei ch. 

Paris, vom 22. Mai. — Der Spaniſche Boſſchaf, 
ter hatte vorgeſtern Abend eine Audienz beim Könige. 
Geſtern arbeiteten Se. Mas. mit mehreren Ministern. 

Der Moniteur meldet, daß der König dem beruͤhm⸗ 
ten Publiciſten Klüber in Frankfurt das Kreuz der Eh⸗ 
beulegion verliehen hat. 

Der Marſchall Clauzel hat geſtern Depeſchen aus 
Oran erhalten. In einer derſelben befand ſich auch ein 
Brief eines Offiziers, datirt vom 4. Mai von den Ufern 
det Tafna. Es iſt darin von 2 Gefechten die Rede, 
die auf dem linken lefer der Tafna ftattgefunden haben 
und in denen die Araber viele Leute verloren haben ſol, 
len. Der Verluſt der Franzoſen an Todten und Ber 
wundeten wird auf 70, worunter 3 Offiziere, angegeben 
„Im uebrigen“, fügt der Schreiber hinzu, ſtehen uxs 
ſere Truppen ſehr ruhig und unbeſorgt in einem wohl⸗ 
verſchanzten Lager.” Bei dem Abgange des Briefes ver⸗ 
ſpuͤrts man einigen Monzel an Lebensmitteln, indem die 


See ſeit mehreren Tagen ſeht hoch ging und mithin die 
Zufuhren nicht ſtattfinden konnten. Das Dampfboot, 
das den Dienſt zwiſchen Oran und dem verſchanzten 
Lager verſteht, uͤberbrachte ſonſt regelmäßig alle 8 Tage 
Lebensmittel. Indeſſen hatte man in Oran bereits die 
erforderlichen Vorkehrungen getroffen, um jedem Mangel 
abzuhelfen. Die Forderung des Generals von Arlanges, 
daß man ihm Succurs ſchicke, hatte beſorgliche Geruͤchte 
erzeugt, fie ſoll aber blos in der Abſicht geſchehen ſein, 
damit es ihm um ſo leichter werde, das Lager zu ver⸗ 
laſſen, um den Feind mit Erfolg anzugreifen. 

Der General Harispe hatte kuͤrzlich der Regierung 
angezeigt, daß der Spanuiſche Oberbefehlshaber ihn er⸗ 
ſucht habe, zu geſtatten, daß eine Kolonne von etwa 
1000 Mann, welche beſtimmt ſci, mit den Engländern 
gemeinſchaftlich zu operiren, einen kleinen Theil des Fran⸗ 
zoͤſſchen Gebiets berühre, um nach San Sebaſttan zu 
gelangen. Nachdem die Erlaubniß dazu am 16ten m 
Bayonne eingetroffen, ſoilte am folgenden Tage jener 
Marſch ſtattfinden. Die einzige Bedingung, welche die 
Regierung ſich gemacht hat, iſt, daß die betreffende Kos 
lonne ohne Waffen die 3 Tagesmärſche, die fie bis So⸗ 
koa zu machen hat, zuruͤcklege. Die Gewehre ſollen in 
Wagen nachgefahren und der Mannſchaft zuruͤckgeſtellt 
werden, ſobald ſie ſich wieder auf Spaniſchem Gebiete 
befindet. Eben ſo muß ſie die Lebensmittel bezahlen, die 
ihr auf dieſem Marſche von den Franzoͤſiſchen Behoͤrden 
geliefert werden. Es iſt das zweite Spaniſche leichte 
Regiment, das auf dieſe Weiſe nach San Sebaſtian ge⸗ 
ſchafft werden ſoll. Der Gazette de France zufolge, 
beſteht das Corps aus 1200 Mann, unter den Befeh⸗ 
len des Generals Jaureguy. Die Soldaten werden auf 
ihrem Marſche ber den Einwohnern einquartirt. 

Der Prozeß des Seiltaͤnzers Debureau iſt, nachdem 
er vom 18ten auf den 21ſten verlegt worden, vorgeſtern 
vor dem hieſigen Aſſiſenheſe vorgekommen. Die ganze 
Verhandlung beichäntte ſich auf eine Wiederholung der 
bereits bekannten Thatſachen, worauf die Jury, nach 
einer Berathſchlagung von wenigen Minuten, den An 
geklagten für nicht ſchuldig erklärte. Dieſes Verdikt 
wurde von dem zahlreich verſammelten Auditorium höͤchſt 
beifällig aufgenommen, und Debureau ſofort auf freien 
Fuß geſetzt. 

Ein Eheſcheidungs Prozeß, von dem der National 
einige Details miteheil, hat die Aufmerkſamkeit der Pa⸗ 
riſer Welt auf ſich gezogen. Die unter dem Namen 
Georges Sand bekannte Schriftſtellerin, Mad. Duder 
vant, hat nämlich bei dem Civil⸗Tribunal von La Chätre 
(Departement des Indre) auf gerichtliche Scheidung 
von ihrem Gatten, Herrn Dudevans angetragen, ven 
welchem fie zwar bereits ſeit mehreren Jahren, wegen 
feiner oft in Brutalität ausartenden Rohheit getrennt 
lebte, der aber in der letzten Zeit, um auch das Ders 
mögen feiner Frau zu erhalten, den Ruf derſelben offent⸗ 
lich anzutaſten ſuchte. Das Gericht hat hiernach nicht 
bloß die geſetzliche Scheidung ausgeſprochen, ſondern 
auch die Verbreitungen des Herrn Dudevant gegen ſeine 
Frau fuͤr ehrenruͤhrig und verlaͤumder'ſch erklart. 
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= S hn ie 
Madrid, vom 15. Mai. — Nachſtehendes iſt das 
Nähere über die Auflöſung des Miniſterti: Nach dem 


Siege bei San Sebaſtian hatten die Miniſter beſchloſ⸗ 


fen, dem General Evans für ſeine der conſtitutionnellen 
Sache geleiſteten Dienſte das Großkreuz unſeres Mili⸗ 


tair⸗Ordens zu verleihen und am Utten der Königin 


das desfallſige Patent zur Unterzeichnung vorzulegen. 
Man wollte dieſe Gelegenheit zugleich dazu benutzen, 
von der Koͤnigin ein neues Programm zu verlangen, 
über deſſen Haupt- Inhalt man im Voraus mit der 
Paktei Caballero's, welcher an der Spitze der Majori⸗ 
tat in der Prokuradoren⸗Kammer ſteht, uͤbereingekommen 
war Aber die Koͤnigin war hiervon ſchon vorher unter⸗ 
kichtet worden, und der General Rodil, welcher den 


Auftrag hatte, perſoͤnlich die Königin zu beſtimmen, ſich 


— 


den Wuͤnſchen der exaltirten Partei zu fuͤgen, fand die 
Königin im Prado und in einer Stimmung, die dem 
von Caballero entworfenen Plan nicht ſehr guͤnſtig war. 
Die Königin mißbilligte es, daß die Miniſter dem Ger 
neral Evans die Juſignien des Ordens direkt uͤberſenden 
wollten, ſtatt ihm dieſelben, wie es gebräuchlich ſei, 


durch den Ober Befehlshaber der Armee. zuſtellen zu 


laſſen. Ungeachtet dieſer Niederlage ſuchte der Krieges 


Meiniſter den eigentlichen Zweck feiner Sendung zu er⸗ 
reichen und ſchlug Ihrer Majeſtät mehrere Maßregeln fi 


vor, die, nach der Ausſage ſeiner Kollegen, dazu dienen 
ſollten, die oͤffentliche Ruhe zu verbuͤrgen. Er verlangte 
demnach: die Abſetzung der Inſpektoren San Romano, 
Navarro und Eſpeleta; die Entfernung der Garniſon 


aus der Hauptſtadt und endlich die Kreirung von 60 


neuen Pairs. Auf der Lifte, die er zu dieſem Zwecke 


vorlegte, ſtanden unter Anderen auch die Namen Eipis - 


noſa, Lopez Bafos u. ſ. w. „Er ſchlug vor, die drei 
Inſpektoren San Romano, Navarro und Eſpeleta durch 
Lahera, Piquero und Barrutil zu erſetzen. Man muß 
in der That uͤber dieſe Kandidaten erſtaunen, denn es 
find Männer ohne Ruf und ohne Fähigkeit. Die Ant⸗ 


wort der Koͤnigin fiel verneinend aus, da fie ſehr wohl 


wußte, von welcher Partei dieſe Bedingungen ausgingen 
und ſie ſich nicht dieſen erſten Forderungen fuͤgen wollte, 


indem ſie ahnte, daß man bald noch weiter gehen und 


die Entlaſſung der Generale Cordova, Queſada und 
Anderer verlangen werde. Der General Rodil, erſtaunt 


über dieſe foͤrmliche Weigerung der Königin, gab feinen 


Verdruß darüber zu erkennen und deutete darauf hen, 
daß das Miniſterium genoͤthigt fein werde, ſich zurück 
zuziehen, wenn jene Bedingungen nicht angenommen 


warden. In dieſem Augenblick erſchien Hr. Mendizabal, 


der noch dringender als der General Nodil, die Königin 
um ihre Zuſtimmung bat; aber fie erklärte mit der 
größten Feſtigkeit, daß fie ahnlichen Maßregeln niemals 
ihre Zuſtimmung geben werde. Herr Mendizabal, wel; 


cher gehofft hatte, uͤber den Widerſtand der Königin zu 


triumphiren, ſuchte fie vergebens zu bewegen, indem er 


mannſchaft dagegen faſt gar keine erhalten. 


— 
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eine pathetiſche Schilderung von den Gefahren entwarf, 
die dem Lande drohten, wenn J. Maß. nicht die vor 
geſchlagenen Maßregeln zu genehmigen geruhte. Die 
Koͤnigin blieb unerbittlich und antwortete auf das Flehen 
und die Thraͤnen Mendizabals nur durch Vorzeigung 
des Programms von Caballero und fragte den Premier⸗ 
Miniſter in einem eben ſo feſten, als ernſten Tone, ob 
etwa die in dem Kabinette Caballeros befindlichen Wins 
ner, in einem politiſchen Klub die heute mit ſo vielem 
Feuer von dem Konſeils-Praͤſidenten vertheidigten De; 
dingungen verfaßt hätten, und ob dieſe Männer wohl 
berechtigt wären, ſich Repraͤſentanten der öffentlichen 
Meinung zu nennen? Sie wolle und duͤrfe dergleichen 
auffallende Forderungen nicht genehmigen. „Nun wohl, 
Schora’, riefen beide Miniſter, „ſo werden wir gend⸗ 
thigt ſein, unſere Entlaſſung zu nehmen!“ „Thun Sie 
das“, erwiederte die Königin, „aber vergeſſen Sie nicht 
die Urſache anzugeben.“ So endigte dieſe fuͤr die Mi⸗ 
niſter wenig erfreuliche Konferenz. — Am folgenden 
Tage verſuchte es Hr. Mendizabal von neuem die Koͤni⸗ 


gin zu beſiegen, ihr andere Namen und andere Maßre⸗ 


geln vorzuſchlagen. Es begaben ſich daher vorgeſtern Nach⸗ 
mittag um drei Uhr ſaͤmmtliche Miniſter nach dem 
Prado, doch fie fanden die Königin unerbittlich; fie 


‚erklärte, daß fie ſich durchaus nicht auf neue Vor⸗ 


läge, wie die geſtrigen einlaſſen werde. Als die 
Miniſter nach der Hauptſtadt zuruͤckgekehrt waren, 
verſammelten ſie ſich abermals und beſchloſſen, noch einen 
Verſuch zu wagen, ſollte jedoch auch dieſer fehlſchlagen, 
und die Königin auf ihrer Weigerung beharren, dann 
unwiderruflich ihre Entlaſſung einzureichen. Auch dieſe 
letzte Reiſe der Herren Menbizabal, Rodil und Alms⸗ 
dorar nach dem Prado war eden ſo fruchtlos, wie die 
früheren, und demzufolge haben ſämmtliche Miniſter 
vorgeſtern Abend um 11 Uhr ihre Entlaſſung eingegeben. 
Freunde der Minifter wollten Unterſchriften für eine 
Adreſſe an die Königin zu Gunſten Mendizabal's fans 
meln, allein ſie wurden von allen Klaſſen der Bevölke⸗ 
rung kalt aufgenommen. Die Adreſſe der National 
Garde hat eine Anzahl von Unterſchriften, die der Kauf⸗ 
aha Man ſagte 
auch, daß eine kleine Zahl von Prokuradoren eine Adreffe 
an die Königin habe entwerfen wollen, um ehrfurchtevoll 
das Bedauern auszudrücken, welches fie darüber empfaͤn⸗ 
den, daß Ihre Majeftäe ein Miniſtertum entlaſſen habe, 
welches das Vertrauen der Majorität beſitze. Obgleich 
in der Audienz, welche Herr Mendizabal geſtern Abend 
ſich erbeten hatte, die Annahme feiner Entlaſſung noch 
nicht offiziell angezeigt worden iſt, fo ließen doch die 
niedergeſchlagene Miene des Conſeils⸗ Präfiventen und 
die freudigen Geſichter mehrerer Proceres, welche in 
einer Privat Audienz von der Koͤnigin empfangen wur⸗ 
den, keinen Zweifel Über das Reſultat dieſer Unterre⸗ . 
dung. Die Koͤnigin iſt nach dem Prado zuruͤckgekehrt. 
Die Hauptſtadt befindet ſich in einer dumpfen Gaͤhrung, 
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aber dir militairiſchen Vorſichts Maßregeln find ſo gut 
getroffen, daß eine Emeute unmoglich iſt. — Es zirkuli⸗ 
ren zahlreche Liſten mit den Namen der Kandidaten des 
neuen Misiſteriums. Iſturiz wird interimiſtiſch als 
Conſeils⸗Prsſident auch das Portefeuille der auswärti⸗ 
gen Angelegerheiten ubernehmen. Herr Aguirre So 
larte iſt zum Finanz⸗Miniſter ernannt, der General 
Seoane zum ‚Kriegs: Minifter, der Herzog von Rivas 
zum Miniſter des Innern und Herr Galiano zum Ma⸗ 
rine⸗Miniſter. Für das Juſtiz⸗Miniſterium iſt noch 
Niemand erwaͤhlt. Als die drei Kandidaten für daſſelbe 
nennt man die Herren Ballejo, Portazza und Vilsoſa. 
Herr Pontejos wird, wie es heißt, an die Stelle des 
Herrn Olozaga, deſſen Entlaſſung angenommen worden 
iſt, zum Civil⸗Gouverneur von Madrid ernannt worden. 
— Die morgende Sitzung der Profuradoren Kammer 
duͤrfte von großer Wichtigkeit ſein, indem man heftige 

Bemerkungen gegen die Proceres erwartet. GR 


En g lan d. 


London, vom 21. Mai. — Ihre Durchlauchten 
der regierende Herzog von Sachſen⸗Koburg⸗Gotha, der 
Erbprinz und Prinz Albert, die am Mittwoch zum Ber 
ſuch bei der Herzogin von Kent hier eintrafen, werden 
von hier aus nach Paris und Bruͤſſel reiſen, um den 
König der Franzoſen und den König der Belgier zu 
beſuchen. i 

Lord Melbourne iſt geſtern zum erſtenmal nach ſeiner 
Unpaßlichkeit wieder ausgefahren. 5 


Die Hof⸗Zeitung meldet die Ernennung des Hrn. 
Samuel Gardner zum Brittiſchen Konſul in Jaſſp. 


Der Speetator, ein radikales Blatt, glaubt ebenfalls 

an eine baldige Auflöfung des jetzigen Miniſteriums, 
wenn auch aus anderen Gründen als die Tory⸗ Blatter, 
denen er es zum Vorwurf macht, daß fie eine Privat- 
ſache mit in dieſe politiſche Angelegenheit hineinzöͤgen, 
indem er ſie an frühere Privathaͤndel Lord Lyndhurſt's 
erinnert. Seiner Meinung nach, wuͤrde das Miniſte⸗ 
rium deshalb zuſammenfallen, weil es ſich von dem Ein⸗ 


fluß der Tories nicht freizumachen wiſſe, fo wie früher’ 


Lord Stanlep's Einfluß zum Sturz des Greyſchen Kar 
binets gefuhrt habe. „Die Stärke des jetzigen Mintſte⸗ 
riums “/, ſagt dieſes Blatt unter Anderem, „ſcheint im 
Erwägen, das heißt im Stillſtehen, zu liegen, und bei 
der Durhführung von Parlaments: Akten hat ſich Lord 
Lyndhurſt, wenigſtens negativ, als der eigentliche Pre 
mier⸗Miniſter erwieſen, ſeit Lord Melbourne dieſen Titel 
fuͤhrt. Das Land iſt aber dieſer Lyndhurſt⸗Melbourne⸗ 
chen Verwaltung muͤde und würde es faſt lieber ſehen, 
wenn die Tories für ihr Thun offen verantwortlich wäͤ⸗ 
ren. Es ſcheint uns daher nach forgfältiger Erwägung 
aller Umftände, daß Lord Melbourne nur zwiſchen Ab⸗ 
dankung und Entlaſſung zu wählen hat. Allein zwi⸗ 
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ſchen beidem iſt ein großer Unterſchied. Zwingen ihn 
die Lords zum Abdanken, fo bleibt er der Führer der 
Nation und, wenn auch in der Oppoſition, doch maͤch⸗ 
tiger als je und im Beſitz aller Mittel, wieder ans Ru⸗ 
der zu gelangen. Die einſichtsvolleren Tories fuͤrchten 
daher eine freiwillige Reſignation Lord Melbourne's; fie 
ſaͤhen ihn lieber unwiderbringlich in der oͤffentlichen 
Achtung geſtuͤrzt und dann entlaſſen. Jetzt alſo iſt fuͤr 
ihn der Augenblick gekommen, ſich zu entſchließen und 
zu handeln.“ 5 

Aus Malta vom 27. April wird gemeldet: „Am 
letzten Donnerſtage ſind hier drei Perſiſche Prinzen an⸗ 
gekommen, die am 10ten d. M. auf dem Koͤniglichen 
Dampfboot Afrikan von Beirut abgegangen waren. 
Dieſe drei Prinzen ſind Enkel des verſtorbenen Schachs 
von Perſien und Geſchwiſterkinder des jetzigen Herr⸗ 
ſchers. Sie haben die Reife unternommen, um dem 
Könige von Großbritannien einen Beſuch abzuſtatten. 
Es iſt das erſtemal, daß ſie nach Europa kommen.“ 


Parlamentsverhandlungen. Unterhaus. 
Sitzung vom 20. Mat. Herr O Connell, der feinen 
Sitz fuͤr Kilkenny einnahm, überreichte ſogleich eine Pe⸗ 
tition gegen die Wahl der Herren Weſt und Hamilton 
fuͤr Dublin, und Herr O' Loghlen legte eine andere vor, 
worin das Haus erſucht wurde, die nach dem Tode des 
Herrn Ruthven noch ſtattgehabten Verhandlungen der 
Dubliner Wahl⸗Kommiſſion fuͤr null und nichtig zu er⸗ 
klären. Die Debatte uͤber beide Petitionen wurde bis 
zum 30. Mai vertagt. Lord Palmerſton erklärte ſodann 
auf eine an ihn gerichtete Frage, daß er über den jetzi⸗ 
gen Stand der Unterhandlungen mit Portugal in Be⸗ 
treff eines Handels Traktats noch keine nähere Aufſchlüſſe 
ertheilen koͤnne. Herr P. Thomſon gab einem Mit 
gliede, das ihn uͤber die Abſicht der Regierung in Be⸗ 
zug auf die Bauholzzoͤlle befragte, eine der von Lord 
Glenelg im Oberhauſe abgegebenen Erklärung ganz gleich⸗ 
lautende Antwort. Herr Maclean wuͤnſchte zu wiſſen, 
da die Regierung an dem Kampfe im Norden von Spa⸗ 
nien einen ſo bedeutenden Antheil nehme, ob die an 
jenet Kuͤſte befindliche Brittiſche Seemacht Verhaltungs⸗ 
Befehle hinſichtlich der Brittiſchen Handels⸗Intereſſen 
erhalten habe, und ob die Kreuzer Lord John Hays 
die Inſtruction hätten, zeſetzt, daß Brittiſche, Ruſſiſche 
oder Amerikaniſche Kaufleute mit den Auhaͤngern des Don 
Carlos Handel treiben wollten, dies zu verhindern. 
(Hoͤrt, hoͤrt!“) Lord Palmerſton erwiederte hierauf 
nur, daß die dem Befehlshaber jenes Brittiſchen Ge⸗ 
ſchwaders ertheilten Inſtructionen den von der Engli⸗ 
ſchen Regierung durch den Quadrupel⸗Traktat eingegan⸗ 
genen Verpflichtungen angemeſſen ſeien, und daß er nicht 
ſagen könne, was Lord John Hay in einem der oben 
geſetzten Fälle zu thun fuͤr gut halten möchte; ſollte i 
aber ein Fall vorkommen, wo dieſe Sermat Bei * 
Vollziehung ihrer Befehle fo handelte, daß d ehren 
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werthe Herr ihr Verfahren für unrecht halten müßte, 
ſo moͤge dieſer die Sache dann nur zur Sprache brin⸗ 
gen, und er (der Miniſter) werde ihm gern Rede und 
Antwort ſtehen. Herr C. Wynn glaubte, daß die Unter, 
thanen Sr. Maj. wohl ein Recht hätten, danach zu 
fragen, ob fie nach dieſem oder jenem Hafen Handel 
treiben duͤrften. („Nach welchem Hafen?“ fragten hier 
einige Mitglieder.) Er meine, fuͤgte er hinzu, die 
Häfen, welche von den ſogenannten Inſurgenten, von 
den Auhaͤngern des Don Carlos, beſetzt ſeien. Lord 
Palmerſton: „Die Kaufleute wiſſen ſehr wohl, welche 
Beſchraͤnkungen die Spaniſche Regierung dem Handels⸗ 
verkehr jener Häfen mit anderen Nationen aufgelegt 
hat.“ Herr Wynn: „Die Frage iſt, ob die Brittiſchen 
Kreuzer den Brittiſchen Kaufleuten erlauben werden, 
ihren Handel ungeſtoͤrt zu treiben. (Hort, hoͤrt!) Ich 
habe nicht gefragt, was die Königin von Spanien ges 
than hat, fondern was der König von England thut. 
Ich wuͤnſche zu wiſſen, ob die Schiffe des Koͤnigs von 
England dem Handel Engliſcher Unterthanen ein Hin 
derniß in den Weg legen werden.“ Da Lord Palmer, 
ſton hierauf keine Antwort gab, fo zeigte Herr Maclean 
an, daß er nach den Pfingſtferien auf eine Abſchrift der 
dem Brittiſchen Geſchwader an der Spaniſchen Kuͤſte 
ertheilten Inſtructionen antragen werde. Capitain Dols 
dero fragte noch, ob Lord John Hay, als er in dem 
letzten Treffen auf die Karliſtiſchen Batterieen gefeuert, 
auf Befehl der Brittiſchen Regierung oder auf. Verlan⸗ 
gen der Koͤnigin von Spanien oder ihrer Generale ſo 
gehandelt habe, worauf Lord Palmerſton erwiederte, Lord 
John Hay habe dabei nur ſeine Inſtructionen befolgt. 
(Beifall.) Ehe das Haus ſich bis zum Z0ſten d. M. 
vertagte, zeigte Herr G. Price noch an, daß er bei der 
erſten Gelegenheit nach den Ferien darauf antragen werde, 
daß die heutige Anzeige des ehrenwerthen und gelehrten 
Mitgliedes fuͤr Kilkenny in Bezug auf das Oberhaus 
aus den Protokollen des Unterhauſes wieder ausgeſtrichen 
werden folle. - 


Er Er 


Konſtantinopel, vom 11. Mai. (Privatmitth.) — 
Folgendes iſt die woͤrtliche Ueberſetzung der nen erfchie 
nenen Kleiderordnung. — „Es iſt allgemein bekannt, 
daß es die ſtrengſte Pflicht eines Jeden iſt, auf eine 
anftändige und gebührende Weiſe einherzugehen, und die 
Jedermann vorgezeichneten Grenzen nicht zu überschreiten. 
Die meiſten Perſonen jedoch, dieſe ihre Pflicht nicht 
kennend, haben eine Kleidunz angenommen, welche dem 
täglichen Anzuge der Wuͤrdentraͤger und hoͤherer Staats⸗ 
beamten gleicht. Hauptſaͤchlich haben viele nicht mu⸗ 
hammedaniſche Unterthanen (Najas) ſich unterfangen, 
nachdem einigen derſelben, welche in dem Dienſte der 
hohen Pforte ſtehen, die Erlaubniß ertheilt worden war, 
Feße (rothe Muͤtzen) mit dem geſtickten Zeichen ihrer 
Bedienſtung aufzuſetzen, unter verſchiedenen Vorwaͤnden, 
Feſſe, Beinkleider und Roͤcke wie Muhammedaner zu tra⸗ 
gen, wodurch es geſchah, daß man die Reichen von den 


Armen, und der unbezeichneten Feſſe wegen die Muham⸗ 
medaner von den Rajas nicht unterfcheiden konnte. Da 
dies dem wohlmeinenden Willen Sr. Hoh. des Sultans 
gänzlich entgegengeſetzt iſt, fo trat die Nothwendigkoit 
ein, in dieſer Hinſicht eine gehörige Ordrung einzufüͤh⸗ 
ren. Auf allerhoͤchſt Großherrl. Befehl werden daher 
folgende Verodnungen bekannt gemacht. — Alle Weſire, 
Muͤſchire, hohen Wuͤrdentraͤger und Generale haben bei 
Feierlichkeiten die ihnen angewieſene Uniform anzuzie⸗ 
hen, durch welche ſie ſich unter einander unterſcheiden: 
es iſt aber noͤthig, die- Kleidung, welche Jedermann all⸗ 
täglich anziehen ſoll, auf eine genaue Weiſe zu befttms 
men. Das geſanunte Militair, die Offiziere ſowohl als 
die Gemeinen ſollen nur in der Uniform herumgehen 
und nie Civilkleider auziehen. Die Alltagskleidung der 
Pfortenminiſter und hoͤheren Würdenträger, der Chodja⸗ 
giane und Kapidſchi baſchi's und der Übrigen Staats⸗ 
beam:en ſoll nach den hier folgenden Angaben getragen 
werden. Es ſchien einſtens noͤthig, den Pfortenbeamten 
und anderen Individuen zu geſtatten, dieſelbe Militatr⸗ 
kleidung anzuziehen, und ſo geſchah es, daß die meiſten 
Beamten und Unterthauen die mit rothem Tuche etu⸗ 
geſäumten Roͤcke, Mäntel und Beinkleider trugen. Von 
nun an jedoch foll, die Militairperſonen ausgenommen, 
Niemand dieſe Kleidung anziehen. Nur den Pforten 
miniſtern 1ſter Klaſſe iſt es geſtattet, Roͤcke und Maͤn⸗ 
tel vom feinften Tuche mit roth eingeſaßten Kragen und 
Aufſchlaͤgen den Generälen gleich zu tragen, da diefen 
Wuͤrdentraͤgern die Muſchirwuͤrde verliehen worden iſt. Den 
Pfortenbeamten 2ter und Ser Kaffe, welche den Wunſch 
ausgedruͤckt haben, gleichfalls eingeſaͤumte Kleider zu tra⸗ 
gen, iſt erlaubt worden zu dieſem Ende die Farben der 
Aufichläge ihrer Uniform nänlid) violetfarben und blau 
anzunehmen, eine andere Farbe duͤrfen ſie jedoch nicht 
anwenden. Die Kapidſchi⸗Baſchis, die Pfortenbeamten 
zter Klaſſe uad die Chodſchiagiane follen keine eingeſaum⸗ 
ten Kleider, ſondern Röcke, Mäntel und Beintleider 
ohne vorſchiedenfarbigen Randſtreiſen tragen und um 
von dieſen unterſchieden zu werden, ſollen die andern 
Kanzleibcamen weder weiße noch gelbe Knoͤpfe an ihre 
Kleider nähen laſſen, ſondern Röcke ohne Randſtreiſen 
mit einer oder zwei Reihen ſchwarzer, tuchener oder few 
dener Knoͤpfe anziehen. Die übrigen Unterthanen dürfen wo 
der Röcke oder Mantel mit Randſtreiſen, noch ſolche mit 2Ret⸗ 
ben Knoͤpfen, noch endlich weiße oder gelbe Knöpfe, fon 
dern einfache Roͤcke und Mantel nur mit einer Reihe 
tuchener, ſeidener oder ſchwarzbeinerner Knoͤpfe tragen. 
Die Dienerſchaft der Veſire und Muſchire pflegte 
Sabel umzugürten und eine beliebige Kleidung anzu⸗ 
ziehen. Da dieſes jedoch gleichfalls unſchicklich befun⸗ 
den wurde, ſo wurden auch deshalb die nöthigen Ver 
ordnungen ertheilt. Da die Dienſtleute der Veſirg, 
Muſchire und Pfortenminiſter eigentlich zu den gewoͤhn⸗ 
lichen Unterthanen gehören, fo ſollen auch dieſe weder 
die Miluairkleidung noch eine der oben beſchriebenen 
Beamtentrachten annehmen, noch Saͤbel mit goldgeftichr 
ten Kuppeln umguͤrten, ſondern ihr Anzug ſoll aus dem 
einfachen Nocke mit einer Reipe ſchwarzbeinerner Knoͤpfe 
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beſtehen und der Säbel an einer ſchwarzledernen Kuppel 
bangen. Jeder der obgenannten Wuͤrtentraͤger kann 
jedoch 2 bis 3 Hausoffiziere haben, denen geſtattet iſt, 
einen blanken Saͤbel an einer etwas geſtickten Kuppel 
umzugürten, um ſich jedoch von den Dienern des Groß, 
herrlichen Serails zu unterſcheiden, ſollen ſie weder weiße 
noch gelbe, ſondern tuchene oder beinerne Knoͤpfe und zwar 
deren nur eine Reihe auf ihren Rocken angenäht haben, 
auch muß ihr Säbel von weißer Farbe und die Saͤbel 
kuppel mit Silber geſtickt ſein. Jedermann ſoll ſich 
ſtrenge daran halten, ſich nur in der ihm gebührenden Tracht 
blicken zu laſſen. — Jene Nafas, welche im Innern des 
Serails und in der Großherrl. Münze bedienſtet find, 
tragen, um kenntlich zu fein, die rothe Muͤtze mit einem 
beſonderen darauf geſtickten Zeichen. Sich darauf ſtuͤtend, 
nahmen einige andere in Großherrl. Dienſten ſtehende 
wcht muhamedaniſche Unterthanen , fo wie die priviles 
girten Handelsleute, welche das Gremium der ſogenann⸗ 
ten Beratti Europa Tuͤdſchari bilden, dieſe Kopfbedeckung 
an; da ſie aber darauf kein geſticktes Zeichen haben, 
und ihre ſonſtige Kleidung von jener der Muſelmaͤnner 
nicht verſchieden iſt, ſo wurden ſie auch von dieſen nicht 
leicht unterſchieden. Dieſe ſollen in Zukunft gleichfalls 
ein Zeichen nach Angabe ihres Oberhauptes und des 
Zunfimeiſters auf ihren Muͤtzen ſticken laſſen, jene aber, 
welche nicht zu der obgenannten Klaſſe der Rajas "ges 
heren, ſollen von nun an die rothe Muͤtze nicht tragen, 
ſondern ihre eigene Nationalkleidung wieder annehmen. 
Der Seriaskier⸗Paſcha, der Großgertl. Schwiegerſohn 
Chalil Rifaal⸗Paſcha, der Kapudan⸗Paſcha, der Muſchir 
Ahmed⸗Paſcha und der Ihliſſab⸗Agaſſt werden auf dle⸗ 
ſen Gegenſtand ihre Aufmerkſamkeit richten, und wer 
immer aus dem Poͤbel in der Militair⸗ oder Beamten⸗ 
kleidung, ſo wie jeder gemeine Raja, der ohne Zeichen 
guf der Feſſe erblickt werden ſollte, wird alſogleich er⸗ 
griffen und beſtraft werden.“ Damit dieſe Verordnung 
auf das Genaueſte beobachtet werde, ſo wurde ſie auf 
Großherrl. Befehl gedruckt und durch Vertheilung von 
Exemplaren den bezuͤglichen Aufſehern und Oberhäup⸗ 
tern mitgetheilt und zur; allgemeinen Kenntuiß gebracht 
— ͤ . ͤ — — memegsaf 
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(Aus der Handelswelt.) London, vom 21. Mai. 
Gold fängt hier an ſehr geſucht zu werden, da man 
große Ausfuhren davon nach den Vereinigten Staaten 
erwartet. — Die immer noch ſehr unbeſtaͤndige Witte⸗ 
rung erhalt fortwährend Beſorgniſſe für die Getreide⸗ 
Erndte; doch haben ſich die Preiſe bis jetzt noch nicht 
merklich gehoben. Von Gerſte iſt es aber beinahe ger 
wiß, daß wir fremder Zuführen beduͤrfen werden; von 
Hafer weniger gew, und von Weizen haͤngt es ganz 
davon ab, welche Wendung die Witterung nimmt, die 
von nun an ziemlich beſtaͤndig ſein muͤßte, wenn nicht 
wenigſtens das, was in ſchwererem Boden ſteht, beein 
trächtigt werden Tolle, — Fuͤr beiten Roſtocker und 
Hamburger Weizen unter Schloß bezahlt man 30 Sh. 
und für beiten Danziger 35 Sh. Durch ziemlich haus 
fige Ausfuhr nach den Vereinigten Staaten und dem 


ſuͤdlichen Frankreich find die Vorräthe ſehr vermindert 
worden. 

Braunſchweig, vom 24. Mai. Hr. Emil Scott, 
Braunſchweigiſcher Forſtmann, unlängſt von einer Reife 
nach Amerika zuruͤckgekehrt, von welcher er intereſſante 
Notizen dem Drucke zu uͤbergeben gedenkt, hat ein 
neues Meß⸗Inſtrument erfunden und Celerimeter ge 
nannt. Daſſelbe beſteht aus einer einfachen Scheibe 
mit einem beweglichen Lineal, erleichtert ſowohl das Win⸗ 
kelmeſſen als das Nivelliren und wird von Sachkennern 
für eben fo ſinnreich als praktiſch nuͤtzlich gehalten. 

Frankfurt, vom 16. Mai. Ein hieſiger unbemit⸗ 
telter Schuhmachermeiſter iſt gerichtlich davon in Kennt⸗ 
niß geſetzt worden, daß er der fuͤnfte Miterbe des in 
2% Millionen Gulden beſtehenden Nachlaſſes eines vor 
145 Jahren verſtorbenen Verwandten, eines Hollaͤndi⸗ 
ſchen Gouverneurs iſt. f 


In Bezug auf eine Stelle in der Allg. Zeit. als 
koͤnne durch die Anlegung von Eiſenbahnen in Deutſch⸗ 
land die Richtung des Welthandels ganz geöndert wer⸗ 
den, antwortete das Kölner „Organ des Handels“. 
„Wir wollen unſere Leſer nicht durch Beleuchtung ſol⸗ 
chen Schwindels ermuͤden, ſondern uns begnuͤgen, vor 
den Träumereien von neuen Wegen des Welthandels 
im Allgemeinen zu warnen. Man ſieht auf den erſten 
Blick, daß ſolche Aeußerungen, wie die obigen, von Be⸗ 
wohnern des Binnenlandes herruͤhren, die den Seehan⸗ 
del nicht kennen. Es iſt ſchon oͤfter im „Organ“ be⸗ 
merkt worden, daß in unſerer Zeit des außerordentlichen 
Fortſchreitens in den mechaniſchen Leiſtungen und Fer⸗ 
tigkeiten, die Schifffahrt auch nicht zuruͤckblieb, daß 
vielmehr in Folge ihrer ungewoͤhnlichen Fortſchritte und 
der ſtets wachſenden Concuͤrrenz (namentlich der Amer 
rikaner) Frachten und Afferurang- Prämien fo ſehr herab⸗ 
gedrückt worden, daß ſelbſt ein Canal von Panama, 
wenn er für Seeſchiffe fahrbar gemacht werden koͤnnte, 
nicht im Stande ſein wuͤrde, dem Handel von England 
und Nord-Amerika nach China und Oft: Indien eine 
neue Bahn anzuweiſen, aus dem ſehr einfachen Grunde, 
daß nicht nur die Koſten, ſondern auch der Zeitaufwand 
unnoͤthiger Weiſe vermehrt werden würde, indem die 
Schiffe das ehemals fo gefürchtete Kap Horn jetzt ſchneller 
und wohlfeiler umfahren, als fie jenen Canal durchſchiſ⸗ 
fen koͤnnten. Und nun vollends ein Weg durch Europa, 
auf mindefteng zwei Fluͤſſen nebſt einigen Kanälen und 
Eiſenbahnen! Wie iſt es nur moͤglich zu glauben, daß 
ein fo koſtſpieliger und zeitraubender Weg jemals mit 
der Schifffahrt, wie ſie jetzt iſt, in Concurrenz treten 
koͤnnte? 8 

Drüffel, vom 22. Mai. Ein beklagenswerthes Un⸗ 
gluͤck hat in der Kohlengrube bei Mont, genannt „la 
Grappe“, ſtattgehabt. Das Waſſer hat plötzlich die Ar 
beiten in dieſer Grube in einem Augenblick uͤberſchwemm, 
wo eine Anzahl Kohlengraber darin beſchäftigt waren. 
Fuͤnfundreißig bis vierzig dieſer Unglüͤcklichen wurden 
durch das Waſſer fortgeriſſen und ertranken; 13 andere 
hatten Zeit ſich zu retten und die Mine zu verlaſſen 


=’ 


Nachrichten vom Wollmarkte. 


Breslau, den 30. Mai. — Es find feit meiner 


jängften Mittheilung bedeutende Verkäufe an Fabrikan⸗ 
ten, an Hamburger Haͤuſer und an eine der groͤßten 
Wollſpinnereien Deutſchlands gemacht worden und zwar 
zu dem fruͤher angegebenen Verhaͤltniß von 5 —8 Rthlr. 
über die vorjährigen Marktpreiſe, und es würden weit 
größere Geſchäfte gemacht worden fein, wenn nicht die 
anhaltend naſſe Witterung etwas ſtoͤrend auf deren 
Gang einwirkte. — Wir haben daher, wie bereits ge⸗ 
ſagt, eine große Bitte an den Himmel, daß er recht 
blau und freundlich werden möge, damit diejenigen Woll⸗ 
kaͤufer die gerne den billigen Forderungen der Pro⸗ 
ducenten entſprechen moͤchten, nicht aus Schonung fuͤr 
ihre Geſundheit ſich vom Markte zuruͤckziehen. — Die 
größeren Engliſchen Kaufleute verhalten ſich noch; paſſiv, 
und glauben ſich dazu durch die Berichte, die ſie aus 
ihrer Heimath empfangen, berechtigt, wogegen ſich bei 
unpartheiiſcher Beurtheilung nichts einwenden laßt; ans 
»dererſeits kann man es den Producenten nicht verargen, 
wenn ſie ihren Nachbarn, die ſich durch fruͤhere Ver⸗ 
kaͤufe einen höheren Preis ſicherten, nicht nachſtehen 
wollen. — So ſtehen die Sachen in dieſem Augenblick, 
und werden wohl bald entſchieden ſein, wenn nicht der 
Regen den Markt zu ſehr verzoͤgert; die Wolle wird 
dieſes Jahr doppelt gewaſchen und muß alſo den Wuͤn⸗ 
ſchen der ſtrengſten Kaͤufer entſprechen. d. 


Das Pferderennen und Thierſchaufeſt 

in Breslau. 

Iſt kein Jules Janin hier, der unſer Pferderennen 
fo Berühmt mache, wie das zu Chantilly, welches durch 
feine Feder eine Furopäifche Celebritäͤt erlangte? Es 
ſollte ihm nicht ſchwer werden, alle jene reizenden Schik 
derungen und jene pikanten Witze anzubringen, welche 
in ſeiner Darſtellung des Pariſer Vergnuͤgens die Leſer 
entzuͤckten. — Bei Scheitnig unfern der Oder, da iſt eine 
breite, ſchauerliche Strecke s 

da bluͤht kein Bluͤmchen, da waͤchſt kein Gras, 
die Wallfahrer nach dem luſtigen Park weichen ſchau⸗ 
dernd aus und ziehen voll Grauen den Umweg am Ufer 
vor. Aber au den feſtlichen Renntagen Breslau's be⸗ 
lebt ſich dieſe Steppe auf die wunderlichſte Weiſe. Iſt 
irgend das Wetter ſchoͤn, ſo iſt der Anblick es gleichfalls. 
Die Bäume, welche die Einfaſſung des Platzes bilden, 
“wagen das ganze Jahr nichts, aber hängen an ſolchen 
Tagen oft voll Menſchen. Den Sand bedecken nicht etwa 


Feldlilten, Gaͤnſebluͤmchen und Schneegloͤckchen, ſondern 


die ſchöͤuſten Blumen, welche hinter den Gardinen Bres⸗ 
aus lauſchen, ſtehen da dicht zuſammengeſchaart in 
freier Luft, und ſchauen auf Pferde, Reiter und Gott 
weiß was weiter. Und die Dandies aller Art und 
aller Klaſſen machen ſich ein Vergnügen daraus, an dies 
fen Tagen die Schmetterlinge der Scheiiniger Haide 
darzustellen. — Diesinal, wo der Himmel in ſehr trüber 
Stimmung war, konnte ein fo reizender Anblick ſich 


alles ſtill, alles Aug' und Ohr, alles neidlos. 


= 
nicht darbieten; doch wuͤrde ein Jules Janin das Schöne 


auch entdeckt haben auf verdeckten Sitzen und unter 


Parapluies. Es war dieſesmal ein ſehr nobles Rennfeſt; 
faſt alles zu Wagen! Nur eine im Vergleiche zu an⸗ 


dern Jahren geringe Anzahl Zuſchauer ſtanden zu Fuß 
unter blauen und rothen und farbloſen Regen⸗Kopfzel⸗ 
ten, wir wollen ſagen — Regenſchirmen, und beſtiegen 
die Tiſche und Bänke, mit welchen der doͤrfliche Spe⸗ 
fufationsgeift die Bahn umzogen hatte. Niemand achtete 
des Regens, des Windes, der Kaͤlte, man ſetzte ſein Leben 
an die Idee — des Pferderennens. Es iſt ein ſchoͤner 
Anblick, Hoch und Niedrig (d. h. Reiterei, Fuhrweſen 
und Fußvolk) von einem Gedanken, von einem Intereſſe, 
von einem Gefuͤhle durchdrungen zu ſehen. So etwas 
iſt im 19ten Jahrhundert nur noch moͤglich, wenn es 
ſich um ein Pferderennen und um eine Thierſchau handelt. 
Producirt ſich ein Canning auf dem Welttheater, oder 
tritt Herr Breiting auf die Breslauer Buͤhne, da ſpal⸗ 
tet ſich gleich alle Welt in Parteien! Wenn aber die 
vierbeinigen Wettlaͤufer auftreten, da iſt alles ruhig, 
Und wie 
viel geben dieſe Helden zu ſprechen. Ich weiß, daß 
mancher Zuſchauer in große Verlegenheit gerathen wuͤrde, 
wenn er ſagen ſollte, an welchem Tage Karl der Große 
die Sachſen beſiegte, oder die Kaiſerkrone empfing. Aber 
fragt ihn um den Ferguſſon, ſeine Abkunft und 
ſeine Thaten, er wird euch eine ſo genaue Erzaͤhlung 
zu hören geben, daß ihr in Erſtaunen gerathen müßt. — 
Fragt jene Zuſchauerin einmal um die Mutter der Grac⸗ 
chen, ſie duͤrfte ſchwerlich Beſcheid wiſſen. Allein 
frage fie um die „Caſſandra“ und fie wird euch 
ſagen, daß fie dem „King Fergus,“ den „Whip⸗ 
piar“ und den „Sorcerer“ geboren habe.) — Was iſt 
heut zu Tage dem Menſchen möglich, was nicht dem 
Roß auch möglich wäre. Ruhm? — Buecephalus lebt 
ſeit 2100 Jahren im Gedaͤchtniß der Menſchen und 
wir wiſſen nicht, wer das Papier, das Tuch, das Glas, 
das Pulver erfunden hat! — Eine edle dokumentirte 
Abkunft? Die Araber führen genauere Stammbäume 
von Pferden als von ſich ſelber. Nehmt ihr den 
Stammbaum des beruͤhmten Arabiſchen. Hengſtes, der 
ſchnurgerade von Adams Leibroß entſproß, und 
ſtellt ihr ihn neben den des Due de Croy, deſſen Ahn 
bekanntlich in der Suͤndfluth feine Ahnentafel über das 
Waſſer emporhielt: ihr werdet dem erſten den Vorzug 
geben muͤſſen. Liebe? Dem Roſſe wird in manchem 
Stalle der Hafer in vollen Schuͤſſeln vorgeſetzt, wo der 
Menſch oft mit einem Scheltwort weggewieſen wird. — 
Doch ruhig — die Glocke tönt, der Kampf beginnt. 
Cortſetzung folgt.) 

» Vielleicht noch ehe 1000 N nd, wird di 
grab enifchen, ob. . Goffgr pda, ober, DUB Walker“ ben 
„Whippiar“ geboren habe. In dem Programme des löbl. 
Vereins wird pag. 5 die „Caſſandra,“ pag. 6 „Miß Wal⸗ 
ker“ als Mutter des „Whippiar“ genannt. Vielleicht wird 
die Löſung dieſes Widerſpruchs das Thema von mehr als 
einer akademiſchen Diſſertation werden. 


Erſte Beilage 


— 


7 


zu No. 124 


Fuge Theatrali ſich es. 
In Folge meines Theater⸗Artikels in der Zeitung vom 


Sonnabende theilt mir ein Theaterfreund abſchriftlich 


den $. 55 der von Herrn Haake verfaßten, 1834 hier⸗ 
ſelbſt gedruckten geſetzlichen Ordnungen für das 
Theater zu Breslau mit. Der Anfang dieſes Pa⸗ 
ragraphs lautet: „Es iſt bei 1 Redte, Strafe verbo⸗ 
ten, ſich nach einem empfangenen Applaus gegen das 


Publikum zu verbeugen.“ Die dankbare Hoͤflichkeit des 


Herrn Breiting, die ich als muſterhaft erwähnt habe, 

Riſt alſo für unſere Buͤhnenmitglieder eine verbotene Tu⸗ 
gend. Das angeführte Geſetz wilt die Illuſton beſchuͤtzen; 
im recitirenden Schauſpiele find allerdings viele Falle 
denkbar, wo ein, wenn auch nur augenblickliches, Aufge⸗ 
ben der Rolle einen unangenehmen Eindruck macht. 
Aber für die Oper, welche jo wenig auf Ille ſion durch 
die Augen berechnet iſt, ſcheint uns jene Ruͤckſicht uͤber⸗ 
trieben. Doch immerhin, verboten oder nicht verboten, 
unſere fruͤhere Bemerkung ſollte nur daran erinnern, 
daß es ſich im Allgemeinen nicht ziemt, wenn ein Dar⸗ 
ſtellender bei großem Applaus eine Stellung annimmt, 
welche als ein Zeichen von Gleichguͤltigkeit oder Nichts 
achtung gegen den Beifall erſcheinen kann, vorausgeſetzt, 
daß ihn die Rolle nicht dazu zwingt. 

Herr Breiting wird, wie wir zu unſerer großen 
Freude vernehmen, nach dem Wollmarkte noch zweimal 
auftreten, als Mafaniello und als König Guſtav 
im Maskenballe. Beſonders in letz terer Parthie, die 
nur fuͤr eine Stimme von ſeltener Ausdauer ausfuͤhrbar 

iſt, erwarten wir eine 1 Lelſtung von ihm. 


« 
j 


5 Ueber die ag zur Zeitung No. 106 
angedeutete parkraft der Schl 
ang ittergutößefiger. chleſiſchen 
Daß überhaupt ſaͤmmtliche Schlefiſchen Grundbeſitzer 
durch das Schwanken der Conjuncturen und durch das 
zu kuͤuſtliche und koſtſpielige Weſen der landwirthſchaft⸗ 
lichen Industrie in ihrem Wohlſtande keine Fortſchritte, 
eher Rüͤckſchritte machen, kann nicht bezweifelt werden. 
Die Wirthſchaftsausgaben, worunter Abgaben aller Art, 
namentlich die ſehr bedeutenden Communalleiſtungen und 
Societaͤtsbeitraͤge zu rechnen ſind, find gegen früher be⸗ 
deutend geſtiegen, und ſtehen bei der Wohlfeilheit der 
aturalien in gar keinem Verhaͤltniß zu den Erträgen, 
beſonders bei den Niederſchleſiſchen Guͤtern, die einzig 
und allein auf Getreidebau beſchränkt find. Die Einnahme, 
ie die Ausgabe, wechſeln fortwährend, was für den 
rundbeſitzer, von dem nachtheiligſten Einfluß iſt; da 
er auf dieſe Weiſe keinen beſtimmten jährlichen Etat 


der privilegirten Schlesischen 
Dienſtag, den 31. Mai 1836. 


Erste Beilage 1 


Zeitung 


feſtſetzen kann. Demnach laͤßt ſich eben fo wenig der 
Kapitalwerth der Guͤter gegenwaͤrtig beſtimmen. Sollte 
auf irgend eine Art den Rittergutsbeſitzern eine Hilfe 
zu Theil werden, ſo waͤre es aber auch billig, hierbei 
die Ruſtikalbeſitzer menſchenfreundlichſt zu beruͤckſichtigen, 
deren Lage ſich eben ſo unerfreulich geſtaltet hat, beſon⸗ 
ders da ſie durch die Communalabgaben und durch die 
Klaſſenſteuer unverhaͤltnißmaͤßig belaſtet ſind. Die Noth 
der kleinen Stellenbeſitzer beweiſen die fortwährenden 
Subhaſtations-Anzeigen und die Leere der Depofitorien 
der Patrimonialgerichte. Was dem Einen recht iſt, iſt 
aber auch dem Andern billig, denn der ganze und nicht 
theilweiſe Grundbeſitz macht eine Hauptftüge des Staats 
aus. Fängt dieſe an morſch zu werden, und droht der 
Einſturz derſelben, ſo wird jeder vernuͤnftige Baumeiſter 

wiſſen, was er zu thun hat. Der Uebel größtes aber 

iſt, daß die Anſichten uͤber die Urſachen der Verarmung 

und Verſchuldung der Rittergutsbeſitzer fo verſchieden⸗ 

artig aus der Feder fließen. Die Verſchuldung der 

Gutsbeſitzer hat hauptſaͤchlich in der Werthloſigkeit allet 

Bodenerzeugniſſe ſeinen Grund. Gleiche Urſachen ha⸗ 

ben auch gleiche Wirkungen, und darum⸗ iſt dieſes Leis 
den nicht bloß provinzieller, ſondern univerſeller Natur 
und umſchließt faſt alle Deutſche Staaten. Die Werth⸗ 
loſigkeit zu beſeitigen liegt in dem Bereich der Unmoͤg⸗ 
lichkeit. England koͤnnte viel dafuͤr thun, aber es ſcheut 
ſich aus den uns bekannten Gruͤnden. Momentan, aber 
nicht permanent kann der Staat durch Ankaͤuſe den 
Preis erhoͤhen, denn die Erfahrung lehrt, daß die 

Waare, welche geſucht wird, im Preiſe ſteigt. Hätten 

wir weniger ſpeculationswuͤthende Köpfe, ſo ware es in 
jeder Beziehung beſſer; denn dieſe treiben die gerade 

gangbare Waare auf einen unverhaͤltnißmäßig hohen 
Preis. Ein Unternehmungsluſtiger überbietet in der 
Regel den Andern, indem beide hoͤchſt ſelten den Werth 
des gerade gangbaren Handelsartikels zu ſchaͤtzen ver 
ſtehen. Der Speculant verliert ſein Geld, weil ihm 
der Fabrikant als Sachverftändiger den Einkaufpreis 
nicht giebt, für den Letzteren entſteht ein nachtheiliges 
Stocken, manche Stoͤrung im Handel, und zum Nach⸗ 

theil des Landmanns ſinkt das Vertrauen des kauſman⸗ 
niſchen Publikums zur Waare für viele Jahre. Die 
zweite Urſache iſt die Kreditloſigkeit der Beſitzer, dis 
aus Unſicherheit des Eigenthums entſteht. Haben wir 
gegenwaͤrtig eine Sicherheit des geſammten Grundeigen⸗ 
thums? Wer moͤchte wohl dieſe Frage mit Ja bean 
worten? Der Grundbeſitzer wird jetzt mehr als je be. 
raubt, betrogen, ſeine Habe durch Brandſtiſtung und 

demnach fein Vermoͤgen freventlich vernichtet. Man 

ſtraft die Verbrecher nicht in den Zuchthäuſern, ſou⸗ 

dern behandelt fie von Anfang bis zu Ende mit 


we 


der größten Milde, und dadurch werden ſie, wie 
die Erfahrung immer mehr beftätigt, noch unmora 
liſcher, boͤsartiger, ſchaͤdlicher, 
als vermeintlich Gebeſſerte der 
ben, ſich einen beliebigen Wohnort wählen dürfen. Wie 
die Sachen gegenwärtig ſtehen, ſind die Landleute die 
gedruͤckteſten aller Staatsbürger. Wie kann bei dieſen 
Gründen der Verarmung auf die Sparkraft der Lands 
wirthe gebaut werden? Die Grundbeſitzer koͤnnen bei 
den ungüͤnſtigen Zeitverhaͤltniſſen und den Verpflichtun⸗ 
gen, die auf ihnen in Unzahl laſten, beim beſten Willen 
nicht aus ihren Gütern den fruͤhern Ertrag ſchaffen. 
Es iſt nichts ſchwerer als heut ein guter Landwirth zu 
fein. Wer ſich nicht ſchon durch einen Zeitraum von 
vielen Jahren praktiſche Kenntniſſe erworben, muß in 
der Regel jetzt als Anfänger ein zu theures Lehrgeld be⸗ 
zahlen. Ich kenne z. B. einen fruͤheren Gutsbeſitzer, 
der mit einem ſchoͤnen Vermoͤgen, und einer trefflichen 
Bibliothek landwirthſchaftlicher Werke in fein Gut ein, 
ruͤckte. Er glaubte bei ſeinen theoretiſchen Kenntniſſen 
nicht wöchig zu haben, täglich den Fuß auf feine Felder, 
in feine Scheunen und Stallungen zu ſetzen, und 
ſelbſt die Hand ans Werk zu legen, ſondern war viel⸗ 
mehr der Meinung, daß ſich Alles durch mündliche An, 
ordnungen und die Feder ſchaffen ließe. Seinen Vieh 
beſtänden wurde die Futterung nach Pfunden und Lothen 
mit der Wage zugemeffen, gleichviel ob ein Stück, ſchwä⸗ 
cer als das andere war. Der gute Mann wollte nur 
zu fpät bemerken, daß die Wirthſchaftsfuͤhrung auf dieſe 
Weiſe nicht ging, obgleich ſein Gut fortwährend im Er⸗ 
trage fiel. Guter Rath war theuer, denn er ſuchte ihn nicht 
bei erfahrenen Oekonomen; er wurde ſparkräftig, (2 
feine Viehcorpora fingen wie fein Vermögen an zu kraͤn⸗ 
keln und abzumagern. Er verfiel auf den ſehr vernuͤnf⸗ 
tigen Einfall, ſein Vieh homoͤopathiſch zu kuriren und 
zu futtern, und die Folge war — daß zuletzt ſeine Rind⸗ 
viehheerde in Stricken hing, weil die armen verkuͤmmer⸗ 
ten Thiere zu ſchwach waren, um ſtehend ihr nothduͤrf⸗ 
tiges Futter verzehren zu können, die Hälfte der Schaaf 
heerde einging, das Zugvieh keinen Strang mehr zog 
und der unternehmungsluſtige Kapitaliſt das Weite ſuchte. 
Die Erfahrung hat hinlänglich bewieſen, daß es unzäh⸗ 
lichen Kapitaliſten, die da glaubten, den Stein der Weis 
heit und der Sparkraft zu beſitzen, und Ritterguͤter zum 
Theil durch gewaltſam herbeigefuͤhrte Subhaſtationen bil' 
lig erſtanden, nicht um ein Haar beſſer, eher ſchlechter 
als ihren Vorgängern, erging. Unter den vielen Gütern 
die durch dieſe widerrechtliche Maxime ;beifptellos im 
Werth herabgeſetzt wurden, befindet ſich auch Eins, was 
binnen zwölf Jahren, fünf unternehmungsluſtige Käufer 
gehabt hat. Der frühere Kaufpreis von 60,000 Kthlr. 
ging bis auf 32,000 Rthlr. zurück, fo daß auf dieſe 
Weiſe gegen 30,000 Nthlr. als verloren anzuſehen find. 
Jeder Beſitzer ſog nach Moͤglichkeit an dieſem beklagens⸗ 
werthen Gute wie ein Blutegel, ſo daß die ganz ent⸗ 
eerte Hülle nur mit bedeutenden Geldopfern aus zufuͤt/ 
ern iſt. Nichts bezahlt ſich bei der heutigen Zeit ſchwe⸗ 
er zuruck als die umfaſſenden Meliorationen eines ganz 


um ſo mehr da ſie, 
Geſellſchaft zuruͤckgege⸗ 


deteriorirten Gutes. Bei ſo bewandten Umſtaͤnden iſt 
es ganz unmöglich, von der Veräußerung der verſchuldeten 
Guͤter an Kapitaliſten die Entlaſtung der Güter zu ers 
warten. Auch ſcheuet ſich der Kapitaliſt ein Gut zu 
kaufen; er hat es vielmehr vorzuziehen in Betreff der 
Hypothekenzeichen der jetzigen Gutsrente gleich geſtellt zu 
werden, was ihn um ſo weniger alteriren darf, da er 
fo gut wie gar keine Abgaben, nicht einmal Klaffenfteuer (2) 
bezahlt, und alle ländliche Produkte um die Hälfte billis 
ger als früher kauft. Eine noch umfaſſendere Theilbar⸗ 
keit des Bodens gäbe uns Allen den Todesſtoß und 
reichte die Hand zur gänzlichen Vernichtung der Mora 
lität. Bettler haben wir bereits genug, ihre Erhaltung 
druͤckt die Randleute wie die Stadt ſchon auf die läſtigſte 
und koſtſpieligſte Weiſe. Auch die Stadt Breslau muß 
bekanntlich bei der ſtarken Vermehrung der Armen fort⸗ 
während Zuſchuͤſſe zu deren Verpflegung geben, daher 
der Schuldenzuſtand derſelben auch ſteigt und ſich allein im 
Jahr 1830 um 40,000 Ahle, vermehrte. 
giebt es wohl kein anderes Heilmittel als Reduction des 
Zinsfußes. Selbſt der Kapitaliſt kann dabei nur ges 
winnen. Nimmt der Kapitaliſt weniger Zinſen, und 
laͤßt ſich durch das ihm abgezogene Procent nach und 
nach fein dem Gutsbeſitzer geliehenes Hypothekenkapttal 
abzahlen, ſo erleichtert er dieſem nicht allein ſeine ſchwie⸗ 
rige Lage, ſondern auch die Ruͤckzahlung der Schuld 
und die fernere Zinſenzahlung, wodurch dem Kapitali⸗ 
ſten die groͤßtmoͤglichſte Sicherheit erwächft und er nicht 
weiter Gefahr laufen darf, ſein ganzes Vermoͤgen zu 
verlieren, wie es bisher leider oft ſtattgefunden. Nur 
in Schleſien allein exiſtiren noch ſo hohe Hypotheken⸗ 
zinſen; in den uͤbrigen Provinzen ſo wie in den mei⸗ 
ſten Europaͤiſchen Staaten ſind ſie laͤngſt durch freiwil⸗ 


liges und vernuͤnftiges Uebereinkommen, von 5 pCt. 


auf 4 pCt. herabgeſetzt und dadurch der National⸗Wohl⸗ 
ſtand dort ſicherer und feſter als hier geworden. 7. 


Nachſchrift der Redaction. Der geehrte Ver, 
faſſer erhärtet in dieſem Auflage (den wir äußerer Ve 


hältniffe wegen nur in einem Auszuge aufnehmen durf⸗ 


ten): daß es den Schleſiſchen Gutsbeſitzern ſehr ſchwer 
waͤre, neben den Zinſen einen Abloͤſungs Fond auf 
zubringen. Wenn dieſes iſt, ſo bleibt nur übrig, 
die nöthigen Mittel zur Operation der freiwilligen 
Zinſenherabſetzung herbeizuſchaffen. Das, was man 


Sonach 


—— — * 


hier und da vorſchlägt, durch eine Kabinets „Ordre 


die Zinſen herabſetzen zu laſſen, iſt in Preuffen 
nicht mehr möglich; ein Machtſpruch der Art iſt heut 
zu Tage nur noch in Marocco ausfuͤhrbar. Mancher 


Mann würde einen derartigen Machtſpruch gar nicht erſt 


herausfordern, wenn er ſich nicht fälſchlich vorſtellte, die 
Pfandbriefe ſeien blos im Beſitze „jüdischer Spekulanten 
und chriſtlicher Wucherer.“ Die Kommunen, die milden 
Anſtalten, die Wittwen und Waiſen, die zur Ruhe ger 
ſetzten Alten haben ihr Geld meiſtens in dieſen Papieren! 
Man nimmt die juriſtiſche Seite in dieſer Angelegen⸗ 
heit, wie es uns ſcheint, gar zu leicht. Wir machen 


daher die Leſer, die ſich für dieſe Sache intereſſiren, 


— Buchhandel erſchienen iſt 


u 


a 


eine Schrift aufmerkſam, die fo eben im hieſigen 
Su bien 19. Dieſe Schrift zeichnet 
ſich dadurch aus, daß ſie die beſtehenden Geſetze fleißig 
zu Mathe zieht und die verſchiedenen Projekte zur Ent⸗ 
laſtung drr Schleſiſchen Guͤter auf den Probierſtein des 
Rechts bringt. i 


*) Einige Bemerkun en über die beiden Drudiäriften des 
f N A. Iſt die 

Herrn Landſchafts⸗Direktor v. Debſchütz die Fragen: A. Iſt 

gpgenmhreige beftehende Berpflichtung; Pfandbriefe nur durch 


f 0 in fi banderlich und dem allge: 
fandbriefe abzulöſen, in name 5 ie kann die Schleſiſche 


Genehmigung jetzt im Geiſte 


ar ge ee un 
andſchaft unter erhöchſter 
re Stiftung zum Ben der Schleſ. 110 5 
befiser wirkſam fein? betreffend. 5 EIER 88 6 
Braunſchweig⸗Oelsſchen Juſtizrath. Breslau, bei G. 
P. Aderholz. 


Entbindungs⸗ Anzeigen. 

Die heut Morgen erfolgte gluͤckliche Entbindung met 
ner Frau von einem gefunden Mädchen, beehre ich mich 
meinen Verwandten und Freunden hiermit ergebenſt an⸗ 
zuzeigen. Strehlen den 29. Mai 1836. N 

5 Sauter. 


Geſtern wurde meine gute Frau geb. Homberg von 
einem geſunden Knaben gluͤcklich entbunden. 
Jauer den 28. Mai 1836. 
Grosnick, Aſſeſſor des Koͤnigl. Land / und 
Stadt⸗Gerichts. 


Die glückliche Entbindung meiner Frau von einem 
geſunden Sohne, beehre ich mich hierdurch ganz erge⸗ 
benſt anzuzeigen. Langenau den 30. Mai 1836. 

v. Uthmann. 


Allen lieben Verwandten und theuren Freunden — 
nah und fern — zeigt die am Zoſten d. M. Morgens 
gegen 2 Uhr erfolgte glückliche Entbindung ſeiner Frau 
von einem geſunden Knaben ganz ergebenſt an 

der Paſtor Schilling. 
Todes Anzeige. 

Am 23. Mai c. Nachmittag gegen 4 Uhr ſtarb ganz 
unerwartet in Folge der Bruſtentzündung unſer allge 
mein verehrter Mitbruder, der ehemalige Proviſor des 
aufgelöften Citerzienſer⸗ Stiftes Samen; und zeitherige 
Pfarrer von Groß⸗Noſſen, Herr Procopius Aulich, in 
feinem 64. Lebensjahre. Er war ein treuer, eifriger, 
muſterhafter Seelſorger. Eine trauernde Kirchengemeinde 
und viele aufrichtigen Freunde des Verklärten, beweinen 
dieſen ihren ſchmerzlichen Verluſt. 

Bärwalde den 26. Mai 1836. 

Die ſaͤmmtlichen Concircularen des Muͤnſter / 

berger Archipresbyterats. 7 

Theater Anzeige. 

Heute: „Der Narr ſeiner Freiheit.“ Hierauf: „Der 
Ball zu Ellerbrunn.“ Luſtſp. in 3 Akten. 

Morgen: „Die Stumme von Portici.“ Oper in 
3%. Herr Breiting, Maſaniello, als ſechſte Gaſtrolle. 
Uebermorgen: „Guſtav oder der Maskenball.“ 
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Bekanntmachung. 

Bei der gegenwärtigen, zum Ankauf von Gütern 
so günstigen Jahreszeit sehen wir uns veranlasst, 
uns allen Denjenigen, 

welche gesonnen seyn möchten, 

Landgüter anzukaufen, zu pachten 
oder gegen 

andere Besitzungen einzutauschen 
zur Nachweisung 7 
sehr schöner, einträglicher und preis- 

würdiger Güter jeglicher Grösse 

nicht nur in der Nähe von Breslau und in 
dem reizenden Gebirge, sondern auch in 
allen andern frwehtbaren Gegenden Ober 


und Nieder-Schlesiens und den angren- 


zenden Provinzen.unter den annehmbarsten 
Zahlungs-Modalitäten zu empfehlen. 

Zugleich ersuchen wir die resp. Herren Guts- 
besitzer, welche die Absicht haben, in Verkäufe, 
Verpachtungen oder Vertausche ihrer Güter ein- 
zugehen, uns geneigtest mit diesen Aufträgen za 
beehren, da es für uns nur wiünsehenswerth seyn 
muss, dem resp. kauflustigen Publikum mit einer 
Auswahl dienen zu können, wodurch es uns auch 
zeither gelungen ist, 
so manchen Abschluss zur Zufriedenheit un- 


serer verehrlichen Committenten 

zu Stande zu bringen. f 

Durch reelle, solide und billige Bedienung das 
in uns gesetzte Vertrauen zu rechtfertigen, wird 
jederzeit die Richtschnur unserer Handlungsweise, 
das Ziel unseres Bestrebens seyn. j 

Jede gewünschte Auskunft und Abschrift der 
Anschläge ete. wird von uns kostenfrei ertheilt, 


Bekannt mae hung. — 
Den resp. Herren Gutsbesitzern, welche bereiis 
Anträge wegen Bewilligung von 
Pfandbriefen Littr. B. 
gemacht, oder noch zu naehen beabsichtigen, und 
geneigt sind, jetzt schon derartige Pfandbriefe zu 
verschliessen, beehren wir uns hierzu, so wie aueh 
zur Regulirung und Ausein andersetzung 
mit den Hypotheken-Gläubigern, unsere Dienste 
anzubieten, indem wir durch einen bedeutender 
disponiblen Fonds in den Stand gesetzt sind, Vor- 


schüsse von jeder beliebigen Höhe zu dem best- 


möglichsten Course darauf zu zahlen. 
Anfrage- und Adress-Bureau im alten Rachhause 

eine Treppe hoch.) Be 

N. B. 20,000 Rthle. à 44 pCt. jährliche Zin- 

sen sind gegen Pupillarsicherheit sofort ZU ere 
heben, welehe bei prompter Zinsenzablung nie 
gekündiget werden; auch sind einige Capitalien 
auf sichere Wechsel zu vergeben vom An 
Irage- und Adress-Bureau, 
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x 


uni d. J. wird fid ein großer Theil der Herren 
zu ae 9 Mittags⸗Mahle in dem Saale des Tempel-Gartens vereinigen. 


8 


Allgemeiner Wunſch 


iſt es, daß die Herren welche früher Offiziere, jetzt ſich in Civil, Verhaͤltniſſen befinden, hieran ebenfalls Theil 


nehmen moͤchten. 
DO 


Breskau den 28. Mai 1836. 


Das anatomiſche Muſeum wird am zweiten 
und dritten Juni, Nachmittags von 2 — 4 Uhr für 
die Fremden, jeden folgenden Mittwoch aber, Nachmit⸗ 
tags von 2 — 4 Uhr für die Einheimiſchen gegen Eins 
teittskarten, welche des Vormittags von 9 — 12 Uhr 
auf der Anatomie abgeholt werden können, geöffnet 


fein, Breslau den 29ſten Mai 1836. 
: Dr. Otto. 


Die Ausſtellung von Kunſt⸗ Arbeiten, welche 
dem frommen Zweck der Errichtung einer vierten Klein / 
Kinder⸗ Schule gewidmet, bereits viel Beſuchende durch 
die ſchoͤne und reiche Auswahl derſelben 1 haben, 
ſteht in dem Examen⸗Saal des neuerbauten Bymna⸗ 
ſiums an der Kirche zu St. Eliſabet noch bis Ende des 
Wollmarkts täglich von 9 Uhr des Morgens 5 gegen 
Abend offen. Fuͤr den Eintritt werden 2 Sgr. 25 
Die beſtimmten Verkaufs ⸗Preiſe find bei jeder Arbeit 

egeben. ER : 
su Der Privar Verein für die Kleinkinder Schule, 


oe 

rzlichen Dank ſagt' den edlen Wohlthätern für d 
h er eingegangene Spende von 46 Rthjr. 
17 Sgr. 9 Pf. zum Beſten der Kranken⸗Anſtalt; ſo 
wie den geehrten Menſchenfreuuden, welche ſich guͤtigſt 
der Uebernahme unterzogen. 
2. Breslau den 30. Mai 1836. i 

* Der Convent der Barmherzigen. 


g Oeffentliches Aufgebot. 

Das e Sulmieht uͤber das Rubr. III. 
„Cautionen“ auf den Kauderſchen Gütern, namentlich 
auf Ober und Nieder⸗Kauder, Preilsdorf und Nieder- 
Wolms dorf, Bolkenhainer Kreiſes, vigore decreti vom 
Zäften Juni 1775 eingetragenen Margarethe v. Schlie⸗ 
bitzſchen Fidei⸗Commiß⸗Capital per 8800 Rthlr. oder 
11,000 Nthlr. ſchleſiſch, welche ſeit dem 21ſten März 
1750 auf dem Gute Stephansdorf, im Neumäaͤrktſchen 
Kreiſe sub Rubr. III. Cautionum à 6 pCt. zinsbar 
gehaftet haben, und welche der Hanns Bernhard Graf 
v. Schweinitz und Krain Freiherr v. Kander laut 
der von ihm und dem Theilhaber an dieſem Capital 
George Siegismund v. Berge den 29ſten Mär; 1775 
abgegebenen Erklärung in simili qualitate et nexu 
auf die Kauderſchen Güter uͤbernommen hat, iſt verlo⸗ 
ren gegangen, und das Aufgebot aller derer beſchloſſen 
worden, welche als Eigenthuͤmer, Ceſſionarien oder Erben 
derſelbey Pfand oder ſonſtige Briefs Inhaber Anſprüͤche 


as Nähere iſt bei dem Reſtaurateur Knappe zu erfahren, auch daſelöſt die Karten à 
Couvert bis ſpätetens den Aten Juni Abends in Empfang zu I 


1 Thaler pro 
er Comité. 


dabei zu haben vermeinen. Der Termin zur Anmeldung 
derſelben ſteht am Sten Juli d. J. Vormittags um 


Offiziere, welche als Penfisnaire hier leben, 8 


10 Uhr vor dem Herrn Ober Landes Gerichts ⸗Reſe ⸗ 


rendar Eispert im Partheien- Zimmer des Ober⸗Lan⸗ 
des⸗Gerichts an. Wer ſich in dieſem Termine weder 
ſelbſt noch durch Bevollmaͤchtigte, wozu die Herren 
Juſtiz⸗Raͤthe Bahr, Wirth und Müller II. vorge 
ſchlagen werden, meldet, wird mit feinen Anfprüchen 
ausgeſchloſſen, es wird ihm damit ein immerwaͤhrendes 
Stillſchweigen auferlegt, das verloren gegangene Inſtru⸗ 
ment fuͤr erloſchen erklaͤrt und auf Verlangen in dem 
Hypothekenbuche geloͤſcht werden. 
Breslau den 1ſten Maͤrz 1836. 
Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſlen. 
Erſter Senat. 


Edietal Vorladung. 
Ueber den Nachlaß des Stadtrichter Ferdinand Hoff 
eichter in Reichenſtein it der erbſchaftliche Liguidations⸗ 
Prozeß eröffnet worden. Der Termin zur Anmeldung 
aller Anſpruͤche ſteht auf den 8. Juli d. J. Vormis⸗ 
tags um 10 Uhr an, vor dem Koͤnigl. Oberlandes⸗ 


Gerichts⸗Referendar Herrn Kanther im Partheienzim⸗ 


mer des hieſigen OberlandesGerichts. Wer ſich in dies 
ſem Termine nicht meldet, wird aller ſeiner etwanigen 
Vorrechte verluſtig erklärt, und mit feinen Forderungen 
nur an dasjenige, was nach Befriedigung der ſich mel⸗ 
denden Gläubiger von der Maſſe noch übrig bleiben 
ſollte, verwieſen werden. — f 
Breslau den Aten Maͤrz 1836. 
Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſien. 
Bekanntmachung. 

Der Klemptnermeiſter Johann Carl Eduard Julius 
Anſorge und feine Ehefrau Ottilie Nathalie geborne 
Röfiger, Friedrich Wilhelmsſtraße No. 64. wohnhaft, 
haben die Gürergemeinſchaft ausgeſchloſſen. 

Breslau den öten Mai 1836. 5 

Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hieſlger Neſtdenz. 
Zweite Abtheilung 1 
Bekanni machung. 
Die Johanne Chriſtiane John, verehelichte Bauer 


Streckenbach zu Liſſen und ihr Chemann, haben dte 


zu Liſſen ſtattfindende eheliche Gütergemeinſchaft aus ger 
ſchloſſen, welches hiermit öffentlich bekannt gemacht wird. 
Striegau den 24ſten April 1836. 
Koͤnigl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


* 


oder 6 Jahre verpachtet werden. 


: 1 5 ö 
Verpachtung des rentamtlichen Malzganges 
in der Stadtmühle zu Strehlen. 


Der in der hieſigen am Ohlauſtuſſe belegenen Stadt, 
muͤhle befindliche, dem Koͤnigl. Domainen⸗Rent⸗Amte 
hierſelbſt eigenthuͤmlich zugehoͤrige Malsang, 1 

i e iſtbietend entwede e 
Beſtimmungen gemäß, meiſtbieten a 
tations⸗Termin wird am 10ten Juni d. I. Vormtt⸗ 
tags von 9 Uhr ab, in unſerem Geſchaͤftszimmer abge 
halten werden. Indem wir Pachtluſtige hierzu einla⸗ 
den, bemerken wir vorlaufig, daß bei der Verpachtung 
die Hälfte der für ein Jahr gebotenen Pacht, im Ter⸗ 
min als Caution zu erlegen iſt und daß die drei Beſt⸗ 
bietenden bis zum Eingange des hoͤhern Orts erſolgen⸗ 
den Zuſchlages an ihre Gebote gebunden ſind. Die 
übrigen Bedingungen liegen bei uns zur Einſicht vor. 

Strehlen den 30ſten April 1836. 
. Koͤnigliches Rent Amt. 


Bekanntmachung. 
Dei der Oberſchleſiſchen Fuͤrſtenthums⸗Landſchaft wird 
für den bevorſtehenden Johannis⸗Termin der Fuͤrſten⸗ 
thums⸗Tag am 13ten Juni e. eröffnet werden und 


die Einzahlung der Pfandbriefs⸗Intereſſen in den Tagen 


vom 17ten bis 23ſten Juni inelusive erfolgen, 
die Auszahlung derſelben an die Pfandbriefs⸗Praͤſen⸗ 
tanten aber vom 24ſten Juni bis zum dien 
Juli e. mit Ausnahme der Sonn- und Feiertage ſtatt⸗ 
finden und demnaͤchſt die Kaſſe geſchloſſen werden. 
„Natibor den 20ſten Mai 1836. 
Diirectorium 
der Oberſchleſiſchen Fuͤrſtenthums-Landſchaft. 
Baron v. Reis witz. 


Bekanntmachung. 
Bei der unterzeichneten Fuͤrſtenthums „Landſchaft if 
für den diesjährigen Johannis, Termin zur Einzah⸗ 
lung der Pfandbriefs Zinfen der 23ſte Juni, und 
zur Auszahlung der 24ſte, 2 ö ſte, 27 ſte und 28ſte 
Junt beſtimmt worden. Zur Beſchleunigung des Aus 
zahlungsgeſchaͤfts wird hierdurch in Erinnerung gebracht, 
daß bei mehr als zwei Pfandbriefen zugleich ein ges 
naues nach den einzelnen Fuͤrſtenthums-Landſchaften er 
ordnetes Verzeichniß derſelben überreicht werden muß. 
Goͤrlitz den 21. Mai 1836. 6 
Goͤrlitzer Fuͤrſtenthums Landschaft. 
von Hlaug witz. 


. Bekanntmachung. 

Der Poſten des zeitherigen Rectors und Huͤlfspredi⸗ 
gers bei der hieſigen evangeliſchen Schule und Kirche, 
mit welchem ein Einkommen von circa 320 Kthlr. 
nebſt freier Wohnung und einiges Holz verbunden iſt, 
iſt erledigt. Diejenigen, welche die erforderliche Be⸗ 
rechtigung zur Annahme eines dergleichen Schul und 
Kirchen Amtes beſitzen, und auf dieſe Anzeige Ruͤckſicht 


nehmen wollen, haben ſich unter Einreichung der dies⸗ 

fälligen Ausweiſe baldigſt und laͤngſtens bis zum 15ten 
k. Monats bei uns zu melden. - 

Neumarkt den 26. Mai 1836. 4 
Der Magiſtrat. 


Taback⸗ Auction. 


Dienſtag den 3iſten Mal Nachmittag 2 Uhr und 
folgende Tage, ſoll auf der Junkernſtraße im Haufe 
No. 31. eine Parthie Tabak, beſtehend aus mehreren 
Sorten Paket⸗Tabacken, Tonnen⸗Canaſter, Kraus⸗Tabal 


und Cigarren aller Art meiſtbietend verkauft werden. 


Mannig, Auctions⸗Commiſſ. 


Auctions ⸗ Anzeige. 
Freitag den 3. Juni Vormittags von 

9 Uhr an werde ich Nikolai⸗Vorſtadt 
Friedr.⸗Wilh.⸗Platz No. 4 verfchiedene 
Sachen, worunter ſchoͤne Tiſch⸗ u. Taſchen. 
Uhren, Kupferſtiche, eine gute Droſchke, 
einige Meubeln u. ſ. w. verſteigern. 

Pfeiffer, Auctions⸗Commiſſ. 


„5% LNE 


für die Herren Wollekaͤufer. 

Meine Glumbowitzer Wolle iſt beim Herrn Kaufmann 
Heinrich, Ring No. 19, befindlich, und werde ich 
alltäglich bis um 11 Uhr Vormittag in meiner Woh⸗ 
nung, Catharinenſtraße No. 5 anzutreffen ſein. 

E. G. v. Noͤdern. g 

Von denen aus der Glumbowitzer Stammfchäferei 
zur diesmaligen Thierſchau gebrachten Schafen ſind ei⸗ 
nige Hauptboͤcke verkäuflich. 


Bei dem Dominio Pleßwitz, Striegauer Kreis, 
ſtehen 100 Stuͤck mit Koͤrnern gemaͤſtete Schoͤpſe zum 
Verkauf. ; 


Pferde- Verkauf. 


Eine Anzahl ruſſiſcher thätiger Reit und Wagen⸗ 
pferde, fo wie auch Stuten mit Fohlen, ſtehen zum 
Verkauf vor dem Oderthor auf dem Pferdemarkt beim 
Gaſtwirth Herrn Gogel. 

Pferde iu verkaufen. 

In No. 5 am Tauenziensplatz vor dem Schweldnitzer⸗ 
Thor ſteht ein fehlerfreier zum Reiten und Fahren gleich 
brauchbarer Engländer goldbraun mit kleiner Schnippe 
und ſchwarzen Extremitäten, 5 Jahr alt 5 Fuß 3 Zoll 
groß, billig zu verkaufen. 
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von den modernſten Strohhuͤten, jo wie allen Marre 
Damenputz; es empſtehlt ſolche zu den billigſten * 


fen, Schmiedebruͤcke No. 50 eine Treppe hoch. 


Kaufgeſuch einer Leſebibliothek. Eine gut 
conditionirte nicht unbedeutende Leſebibliothek wird zu 
kaufen geſucht. Darauf Reflectirende wollen den Catalog 
nebſt Preisbeſtimmung der Muſikalien⸗ und Kunſthand⸗ 
lung des Herru C. Tranz in Breslau zukommen laſſen, 
und daſelbſt das Naͤhere erfahren. 

Wagen Verkauf. 

Ganz und halbgedeckte, modern und ae ge⸗ 
baute, neue leichte Chaiſen Wagen und Droſchken, ſo 
auch ſchon gebrauchte aber noch dauerhafte Neifewagen, 
find zu den billigſten Preiſen zu verkaufen, Altbuͤſſer⸗ 
und Junkernſtraßen⸗Ecke No. 61. g 

> Zu verkaufen 5 
ſteht eine noch ganz gute, gebrauchte Branntwein⸗Blaſe 
von 433 Quart nebſt Hut und Schlange, in Breslau 
Schmiedebruͤcke No. 13. 


Zu ver kaufen 5 
ſteht eine große neue fahrbare Doppel⸗Spritze, ſo wie 
auch mehrere kleine Handſpritzen, beim Kupferſchmiede⸗ 
meiſter und Spritzenbauer J. Joͤcher in Breslau, 
Schmiedebruͤcke No. 13. 

Ein neuer eleganter Fenfters Chaifens Wagen iſt billig 
zu verkaufen. Nähere Nachricht in der Tuchhandlung 
Ohlauer⸗Straße No. 12. 

Ein gelder vierſitziger ſehr wohl erhaltener bequemer 
Staatswagen iſt zu verkaufen und das Nähere hierüber 
Sandſtraße No. 6 in der erſten Etage zu erfahren. 

Einige ſehr ſchoͤne 6 und 7octavige Flügel 
weiſet zum Kauf nach das Anfrage⸗ und Adreß⸗Buͤreau 
im alten Rathhauſe (eine Treppe hoch.) 

Ein ganz neuer Fluͤgel ſteht zum Verkauf auf der 
Kupferſchmiede⸗Straße Neo. 25. beim Inſtrumenten⸗ 
macher Fr. Hiller. s 

Bren napparat e. 

Ein Piſtoriusſcher von 750 Quart, wie auch ein 
Gall⸗Galliziſcher einfacher Apparat von aͤhnlicher Größe, 
beide in Vorrath neu angefertigt, ſind in Augenſchein 
zu nehmen, und mit Verbuͤrgung aller Vollſtandigkeit 
ruͤckſichtlich der Dauer und Ergiebigkeit ſogleich zu ha⸗ 

ben, in der Werkſtatt des Kupferwaaren- Fabrikanten 
Jackiſch in Oppeln, und wird an Auswärtige gegen 
eigen Verlangen nähere Auskunft von ihm ſelbſt 
ertheilt. 


Ein gebrauchter, aber ſich noch in gutem Zuſtande 
befindender, leicht fahrender halbgedeckter Wagen wird 
zu kaufen geſucht. Wer ſolche nachzuweiſen oder ſelbſt 
zu verkaufen hat erhalt nähere Nachricht beim 

Kaufmann Eduard Worthmann, 
Schmiedebruͤcke No. 51 im weißen Haufe. 


Schnell trocknenden Leinoͤl⸗Firnis 
hell und klar abgelagert, empfehlen von 10 Pfd. an, 
und in Gebinden, zu billigem Preiſe 
J. Cohn & Comp., Albrechtsſtraße Nro. 17, 
Stadt Rom. 
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Heidekorn, 
Knoͤrich (lankrankiger), 
Leinſaamen, 


rother und weißer Kleeſaamen⸗ 


bgang 
wird billigſt verkauft Schweidnitzer⸗Straße No. 28. im 


ofe par terre. a 
Brunnen ⸗ Offerte 


5 der ins und auslaͤndiſchen 
Mineral⸗Geſund⸗Brunnen⸗Dandlung 


in Breslau 
erſtes Viertel der Schmiedebruͤcke vom Ringe No. 12. 
Nachdem ich nun groͤßtentheils mit dem Abladen 
diesjaͤhriger wahren Mai⸗Schoͤpfung 
fertig geworden bin, fo empfehle ich zu geneigter Abs 
nahme: Altwaſſer-, Billiner Sauer-⸗Brunn, Eger⸗Satz⸗ 
quelle, kalten Sprudel und Franzens⸗Brunn, Fachin⸗ 
ger⸗, Flinsberger⸗, Geilnauer /, Kiſſinger Ragozi/, Ku 
dower /, Langenauer⸗, Marienbader Kreuz und Ferdi 
nands⸗, Muͤhl⸗ und Ober⸗Salz⸗Brunn, Pilnaer und 
Saidſchuͤtzer Bitterwaſſer, ſo wie aͤchtes Carlsbader 
Sprudel⸗Salz in Original⸗Schachteln, und bemerke: daß 
während der Zeit der Wollzufuhren ſtets fertig gepackte 
Kiſten in allen Größen von jeder Brunnen Gattung 
zur Bequemlichkeit der reſp. Abnehmer, und ſchnellſten 
Abfertigung der Wollwagen in Bereitſchaft vorraͤthig 


verpackt find. 2 
Friedrich Guſtav Pohl in Bresiam, 
i Schmiedebruͤcke No. 12. 


See gr 
empfiehlt billigſt 
Carl Moec ke, 


Schmiedebruͤcke No. 51. 
Saamen⸗ Offerte. * 


Rothen und weißer Kleeſaamen, achte franzoͤſiſche Lu⸗ 
zerne, Leinſaamen und Knoͤrich von erprobter Keimfähigs 
keit empfiehlt zu den niedrigſten Preiſen 


| Carl Moecke 

Sch miedebruͤcke No. 55 in der goldenen Weintraube. 
= Saamen- Offerte. 

Rothen und weißen Kieer, fo wie Lucerne Kleeſaamen 


und die vorzuͤglichſten Futtergras Saamen em 
aͤußerſt wohlfeil Zutterg pfiehli 


Friedrich Guſtav Pohl in Bresla 
Schmiedebruͤcke No. 12. ; 
Aepfelſinen 

Meſſiner vollſaftige füße pro Stuͤck 2, 22, 3 und 
4 Sgr., offeriren 
Gebr. Knaus, Kraͤnzelmarkt No. 1. 


eiterariſche Anzeige 
Bei Unterzeichnetem iſt erſchienen und zu haben: 


Breslau und deſſen Umgebungen. 


Beſchreibung alles Wiſſenswürdigſten 
für Einheimiſche und Fremde 
2 von 
Fr. N 
Zweite, ſehr verbeſſerte und mit einem 
Plane von Breslau verſehene Ausgabe. 
gr. 12mo. 359 Seiten. a 


Preis gebunden 1 Rthlr. 15 Sgr. 


i inen der erften Ausgabe 1825 hatte 
W geändert und fo vieles Neue 
war hinzugekommen, daß der Verleger den Herrn Ver, 
fafler veranlaßte, ſich einer Nevifion des Werkes zu 
unterziehen. Zugleich iſt, als eine ſehr nothwendige 
Zugabe, dem Buche ein neuer ſehr ſauber lithogra⸗ 
phirter Plan beigegeben, der auch beſonders erfchies 
nen und fuͤr den Preis von 12½ Sgr. illuminirt 


zu haben iſt. — Und nun fo glaubt er ſowoͤhl ſei⸗ 


nen Mitbuͤrgern als den Fremden ein treffliches Mit 
tel an die Hand gegeben zu haben, die an ſo vielen 
Merkwürdigkeiten reiche Stadt genauer kennen zu lernen. 


Wilhelm Gottlieb Korn. 


Literariſche Anzeige. 


Bei Wilhelm Gottlieb Korn in Breslau find ers 
ſchienen und fuͤr 10 Sgr. zu haben: 


Neu revidirte 
allgemeine 


Tax Grund ſätz e 
Schleſiſchen 


Sürftenthums > Landfchaften. 
Auf den Grund der Verhandlungen des General 
Landtages von 1824. 


zu den s 


von dem General Landtage von 1824 beſchloſſenen 
nen revidir ten 


Allgemeinen 5 
Tax Grund ſätzen 
Schleſiſchen 
Füͤrſtenthums⸗Landſchaften. 


— 
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Bei Henſen ck Comp. in Aachen iſt fo eben er⸗ 
ſchienen und zu haben in G. P. Aderholz Buch⸗ 
handlung in Breslau (Ring- und Krenzelmarkt⸗ 
Ecke), A. Terck in Leobſchuͤtz und W. Gerloff in Oels: 

Gemeinnuͤtziges Thierarzneibuch, 
oder gruͤndlicher und faßlicher Unterricht, wie man alle 
Krankheiten der Pferde, des Rindviehs, der Schaafe, 
Ziegen, Schweine und Hunde, ohne Beihuͤlfe eines 
Thierarztes leicht erkennen und ſicher heilen kann. 

von H. J. Erckens. 
8. geh. Preiß 15 Sgr. 


Ueber die radikale Hrilung der 


Harnröhren = Verengerungen 
und deren Folgen, nebſt kritiſchen Bemerkungen über 
Ducamp's Heilverfahren gegen dieſelben: von 
Dr. W. Reimer. 
Mit 2 Steindrucktafeln. 2te Aufl. geh. 10 Sgr. 
F r Fd 


Bei G. Baſſe in Quedlinburg ſind erſchienen und 


in der Buchhandlung G. P. Aderholz in Breslau 


Ringe und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) zu haben: 


C. W. Berthold's (praktiſchen Schönfärbers): 
Praktiſches Lehrbuch der N 


Schoͤn faͤrberei. 


»Oder gruͤndliche Anweiſung, alle Arten, Tuche, Coatings, 


Flanelle, Merino's und andere Wollenzeuge, ſowie Wol⸗ 
lengarn, echt und dauerhaft zu faͤrben. Nebſt Beleh⸗ 
rungen uͤber das Waſchen des Wollengarns, uͤber die 
Beſchaffenheit und den richtigen Gebrauch der Farbe⸗ 
ſtoffe, ſowie einem Woͤrterbuche, welches alle in der 
Schoͤnfaͤrberei vorkommende Kunſtausdruͤcke erklart. Für 
Faͤrber und Fabrikanten. Mit naturlichen Muſtern. 
8. Preis 1 Thlr. 20 Sgr. 


C. W. Berthold: Praktiſches Lehrbuch der 
Baumwollen⸗, Leinen⸗ und Seiden⸗ 
Faͤrberei. 

Oder gruͤndliche Anweiſung, Baumwollen⸗, Leinen⸗ und 
Seidenzeug, ſo wie dergleichen Garn, in großen und 
kleinen Quantitäten, auf die leichteſte und vortheilhaf⸗ 
teſte Weiſe echt und dauerhaft zu färben. Nebſt Ber 
lehrungen uͤber die Appretur der Baumwollen- und 
Seidenwaaren. Fuͤr Faͤrber und Fabrikanten, ſo wie 
zum haͤuslichen Gebrauch. Mit ‚natürlichen Muſtern. 
8. Preis 25 Sgr. 8 


Das deutſche Haus in Töplig 
empfiehlt ſich aufs neue mit wohl eingerichteten Zim⸗ 
mern, bedeutendem Hofraum, Stallungen und Remiſen, 
nebſt der aufs beſtmoͤglichſt renovirten Reſtauration, in 
deſſen großen Saal ſowohl à la Carte als tablo 
d’höte, Fruͤhſtuͤck und Abendeſſen, durch a 
J. G. Mil dne. 
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Für Gebirgsreiſende. 
Nachſtehende Schrift: . a 
Bergausſichten, oder; Was ſieht man von 
vden verſchiedenen Bergen des ſchleſ. und 
Glatzer Gebirges? Ein Handbuch für Freunde 
ſchoͤner Ausſichten e. Von Prudlo. Breslau. 

151 Bog. in 8. 20 Sgr. 

iſt noch bei Graß, Barth und Comp. zu Breslau 

und auch beim Verf. Schuhbr. No. 37. zu haben. 


Weinhandlung Ohlauerſtraße 
No. 79 in den E goldenen Löwen. 


Bei Uebernahme der ſeit einer Reihe von Jahren be⸗ 
ſtehenden Weinhandlung für meine alleinige Rech: 
nung empfehle ich mein gut aſſortirtes Lager aller 
Sorten Weine wie warme und kalte Speiſen mit der 
ergebenſten Bitte, mir das bisher geſchenkte Vertrauen 
auch ferner zu erhalten. 5 
Breslau den 30. Mai 1836. 
an fe u. 


Maleriſche Neite um die Welt 
wird Mitte des Wollmarkts veraͤndert werden. Man 
ſieht jetzt Petersburg, Hamburg in ganzen Panoramen, 
Moskau, Paris, London, Eiſenbahn in Halbkreiſen, 
den Tunnel, Sturm auf dem Meere, Neapel, das 
Palais royal, die Krönung Ferdinand V., König 
von Ungarn. . 58 

Der Schauplatz iſt am Schweidnitzer Thor in der 
Bude von 8 Uhr Morgens bis 9 Uhr Abends. 
Eintrittspreis 71 Sgr. 
5 Cornelius Suhr. 


a A n z e i g e. f 

Den verehrten Freunden meines Bruders J. Arn⸗ 
ſtein in Winzig zeige ich ergebenſt an, daß derſelbe 
den ten d. M. mit Tode abgegangen iſt. 

Zugleich werden alle diejenigen, welche an die Hinter⸗ 
laſſenſchaft deſſelben Anſpruͤche zu haben glauben, hiers 
mit aufgefordert, ſich im Laufe kommenden Monats bei 
mir zu melden, indem ſpaͤter keine Zahlung zu gewärti⸗ 

gen iſt. Glogau den 29. Mai 1836. 

e W. Ohrenſtein. 


— . · — — : — 
Sollte irgend Jemand fein der im Koͤnigreich Polen 
gefonnen wäre eine Runkelruͤben⸗Zuckerfabrik anzulegen, 
dem koͤnnte von einem dortigen Gutsbeſitzer, deſſen 
Guͤter zu dieſem Zweck ſehr gelegen ſind und alles Er⸗ 
forderliche hierzu lieſern, die annehmbarſten Bedingun⸗ 
gen geſtellt werden. Das Naͤhere hieruͤber iſt beim 
Kaufmann Eduard Worthmann, Schmiedebruͤcke 
No. 51 im weißen Haufe zu erfragen. 
2 1 


— 


Carl Schuch, Metallbildhauer, 
große Groſchengaſſe No. 7, 5 
empfiehlt ſich zur Anfertigung aller gegoſſenen, vor 


ſchnittenen und erhabenen getriebenen Arbeiten von jedem 


Metall. 

Auch nehme ich Beſtellungen aller kirchlichen Arbeiten 
als: Monſtranzen, Zieborium, Kelchen u. dgl. von jedem 
Metall an, wo ich zugleich mit einer Auswahl von 
Zeichnungen zu Dienſten ſtehe, und verſpreche prompte 
und reelle Bedienung. N 
— — nn —„—¾A— 

Empfehlung. 

Die verwittwete Madame Rautenſtein, wohnhaft 
Mäntlergaffe No. 8., liefert alle Arten Vergolder⸗Arbein 
ten, ſowohl achte als unächte, eben ſo ausgezeichnet bil⸗ 
lig als dauerhaft und geſchmackvoll, daß ich mit Ver⸗ 
gnuͤgen Veranlaſſung nehme, dies hiermit empehlend zu 
erwähnen. Frhr. v. Strachwitz auf Bruſchewitz. 


#aaAnnAannanfanatanıanananand 
In der Haupt⸗Niederlage 
f des F. G. Ruͤckart 6 


aus Berlin und Leipzig 
find mit juͤngſter Poſt eine bedeutende Auswahl % 
der modernſten aͤchten Schweizer Strohhuͤte in 
allen Facons angekommen, und empfiehlt ſolche 
in Dutzenden als im Einzeln zu Fabrikpreiſen 


Die Mode⸗Schnitt⸗Waaren⸗ 
und Band⸗Handlung 5 

S. Schwabach, 

* 


Ohlauerſtraße No. 2. rechts eine Treppe hoch. 


„Gleichzeitig können die Hüte bei einer reich hal⸗ 
tigen Auswahl der modernſten Blumen und Baͤn⸗ 
der auf das geſchmackvollſte garnirt werden. 


Noaaaaaaasaagag gaga 


Feine Billetpapiere 
engl. und franz. in 12 Couleuren mit Goldschnitt, 
dergleichen mit Ansichten von Breslau, — engl. 
Briefpapier mit Stempel, — Oblaten mit Devisen; 
Wappen, Blumen, mit Buchstaben und Krone, 


mit Buchstaben ohne Krone — farbiges Siegellack 
einzeln und in Kästchen — geschnittene Federn 


in Kästchen, auch mit Blumen appretirte — Cou- 
vertes farbige und weisse, offerirt 
die Papier-Handiung F. L. Brade, 
am Ringe No, 21 dem Schweidnitzer Keller 
gegenüber. 


Zweite Beilage 


4 


IE. am Fe 1 - * 


—— 


8 a 
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N Zweite Beilage N 
- zu No. 124 der privilegirten Schlesischen Zeitung. 


Dienſtag, den 31. Mai 1836. 23 


Die Rauch- und Schnupftaback-Fabrik 


von 


G. Prätorius & Brunzlow 


Breslau, Nicolai- Strasse No. 7. Herren- Strassen- Ecke 


empfiehlt ihr vollständiges Lager aller Sorten Rauch- 


und Schnupftabacke, | 


Varinas-Canaster und Portorico in Rollen nebst Cigarren zn den billig- 


sten Preisen. 


von 
WilhelmErmeler&Comp. 
in Berlin. 

Zum Wollmarkt empfehle ich mein 
Lager von Rauch- und Schnupf-Ta- 
backen in allen hekannten Sorten und 
Preisen aus obiger Fabrike, so wie auch 

F arinas-Canaster in Rollen, 

Portorico 
in abgelagerter schöner Waare nebst 
allen Gattungen Cigarren. 


Ferd. Scholtz, 


Büttnerstrasse No. 6. 


bre 


empfiehlt zur gätigen Abnahme 
| die neue 


zeubles⸗ und „Spiegel⸗Handlung 


Bauer & Comp., 
0 - Naschmarkt No. 49 


im Kaufm. Pragerschen Hause, 


Taback-Lager | 


ccccccccc ccc ccc ce ccc ccc ccc ccc ccc ccc ccccctccccccccccce 
ri 
Das Lager von fertiger Leib⸗ 
und Bettwaͤſche, beſonders in x 
Herren- und Damen⸗Hemden, iſt 
in allen Qualitaͤten reichhaltig ver⸗ 
ſehen, um jeder Anforderung fogleich, 
entſprechen zu konnen. a 
Auch werden Beſtellungen hierin 
jederzeit angenommen und auf das 
ſorgfaͤltigſte ſchnellſte ausgeführt bei 
Heinr. Aug. Kiepert 
Breslau, am großen Ringe No. 18. 
. . 
TEE TR 
Von dem, wegen feiner vorzuͤglichen Qualität fo ſehr 
beliebten 9 RR ERS ER 
beiten hollaͤnd. Varinas⸗Portorico, 
das Pfund 10 Sgr., 

welcher ſeit einiger Zeit bei mir vergriffen war, habe 
ich neuerdings bedeutende Zufuhren erhalten, und bitte 
um geneigte Abnahme. 


Carl Moecke, 


Schmiedebruͤcke No. 55 in der goldenen Weintraube, 
— — — — . —＋r VV 0. x 


r Saatnen » Anzeige U _ 
Beſter inländiſcher Leinſaamen, jo wie auch rother 
und weißer Kleeſaamen iſt billigſt zu haben i 
Tauchhaus jetzt Elifabeth⸗ Straße Ro. 1. 
im Seegen Jacobs. 5 


4 


eee EEE II 


Nec v ccc ec LEE 


— 


At bee bes- u, are tutte 


® 
x n EN x 
2 Einem hohen Adel und geehrten Publikum empfehle & 
ich mein wohlaſſortirtes Lager der modernſten 4 
2 Haararbeiten für Damen nnd Herren, als: Tou- 
2 pet metallique, mit und ohne Schloͤßchen, auch 
I welche, die mit Pomade befeſtigt werden koͤnnen, 
7 ohne den Kopf zu inkommodiren, alle Arten ganze 
4 Touren, Platten, Scheitel und moderne Locken in 7 
J allen Farben. Zu Touren erbitte dan Maas 
z vom Umfang des Kopfes, zu Toupets (Platten) 
ein Modell von Papier, eine Haarprobe und die 
f Bemerkung, ob fie mit Schloͤßchen verſehen wer, 
den ſollen oder nicht. Jede Beſtellung im Friſiren 
4 und Haarſchneiden wird auf das prompteſte be. $ 
& ſorgt und in meinem Lokal das Haar auf das 
Beſte nach der Mode geſchnitten und ajuſtirt. 7 
& Auch meine Pomaden, z. B. die bewaͤhrte Conſer⸗ 2 
4 vationspomade gegen das Ausfallen und Grauwer⸗ 1 
den der Haare wirkend, Borſtorferaͤpfel⸗Pomade, 
Pomade noire, ein ganz unſchaͤdliches Mittel, 4 
dem Haare eine ſchoͤne Farbe zu geben, find beach- f 
2 tungswerth. s 3 
7 Mein Lokal iſt unverändert auf der Albrechts 1 
traße Mo. 39. 7 
Dominik, Friſeur. 
FFF 


— — —— ä — 

Zu dieſem Wollmarkt empfehle ich, wegen Beendigung 
meines Geſchaͤfts bis zu Johanni, meinen noch vorräs 
thigen ganz neu und modernen Damenputz, worunter 
ſich beſonders eine erſt empfangene Kiſte Strohhuͤte be⸗ 
findet, zu und unter den koſtenden Preiſen. Die Putz⸗ 
handlung der verw. Johanna Friedrici, Ring No. 30 
im alten Rathhauſe eine Treppe hoch. 


FFP 


Anzeige. 
Y Bei dem Unterzeichneten find, Bienere, fo wie 

auch von andern Formen Schnuͤrmieder mit und 

ohne Gummi vorräthig zu haben. Da ich auch 
9 die mit Gummi ſelbſt fabricire, fo kann ich bie: 
ee beinahe um die Haͤlfte billiger liefern, als 
a 
* 
8 
N 


x 
> 


— 
— 
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EDITED 


die aus Wien zu haben ſind); auch werden nach 


jeder Facon oder Form, welche mir vorgezeigt 
wird, es ſei noch fo ſchwierig oder woher es im⸗ 
mer wolle, Bandagen und Schnürmieder gemacht, 
und wenn ſolche nicht nach Wunſche ſind, die⸗ 
ſelben zurückgenommen. 

Bamberger, 
Y Schnuͤrmieder⸗Fabrikant und von Einem 
NG 


>= 


— 


> 
— 


>> 


Koͤnigl. Hochloͤbl. Medicinal⸗Collegio zu 


F 


N | Breslau gepruͤfter Bandagiſt, auf der 
A Schmiedebruͤcke in Nro. 16. zur Stadt 
8 Warſchau. 


CFF 


7 
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eee eee 
Herren⸗Garderobe⸗ 
Artikel. 


Zum bevorſtehenden Wollmarkt erlaube ich mir 
meine Herren- Garderobe Artikel nachſtehend zu 
empfehlen, als: 

Weſtenzeuge 
in einer reichhaltigen Auswahl ſowohl in Piqué, 
Toilinett, als auch in ſeidenen und Atlas⸗Stoffen; 


Beinkleiderzeuge 
ſowohl in den beliebten karirten Drills, derglei⸗ 
chen jaspirten leinenen und baumwollenen, als 


auch weißen Satinet und oſtindiſchen Nanquins; 


: Cravatten 

in Atlas, Gros de Berlin und Lastin mit den 

| neueften Schleifen, dergleichen Schlipſe, Shamts 

in den beliebteſten Farben; 7 : 

ö oſtindiſche Taſchentuͤcher 
ſowohl in Seide beſter Qualität, als auch Acht 

; leinene und baumwollene; = 

Shemiſetts 

f 


ſauber gearbeitet in mannigfaltigen neuen Deſſeins, 
ſowie Kragen, Manchetten, bunte Ober⸗Hemden; 


geſtrickte Unterjacken 
wie auch Unterbeinkleider, achten, rien wollenen 
Geſundheits⸗Flanell, Reiſetaſchen, Negligee-Muͤtzen, 
Morgenſtiefel und dergleichen Schuhe, ſowie alle 
in dieſes Fach einſchlagende Artikel. 5 


M. Fachs junior, 
gruͤne Roͤhrſeite No. 35. im 
Gewoͤlbe. 


rr eee 
—— 


Taback⸗Offerte. = 


Magdeburger Rauchtabacke in Paketen 
A 4 Sgr. bis 30 Sgr. 
Looſe Tonnen⸗Canaſter à 4 Sgr. bis 15 Sgr. 
Alte ſaure Carotten a 6 Sgr. bis 15 Sur. 
empfiehlt beſtens 8 
Carl Buſſe, 
Reuſche⸗Straße No. 8 im blauen Stern. 


Be —— 
Veroneſer Salami⸗Wurſt 
empfingen ganz friſch und offeriren billigſt r 
Gebr. Knaus, Kraͤnzelmarkt No. 1. 


Terre rere 


das 
Pfund. 


Archiv der deutſchen 


8 f 1 


Wilh. Gottl. Korn's Buch 


Schweidnitzer Straße No. 47. 


handlung 5 


empfiehlt ein reichhaltiges Lager aus allen Faͤchern der Wiſſenſchaft und Sprachen. 


Folgende landwirthſchaftliche neue Schriften find fortwährend zu haben: 


Ammon, G. G., Handb. d. geſammten Geſtüͤtskunde 
e gr. 8. Königsberg. 1 Rthlr. 15 ſgr. 

und Pferdezucht. gr. 8 eig, . 
ben von F. Pohl. 18 Heft. 8. Leipzig. geh. 
Preis . von 12 Heften 3 Rthle. 
Bartels, F., der gut unterrichtete Spargel⸗Gaͤrtner. 
Ate verm. Aufl. 16. Nordhauſen. geh. 10 fgr. 
Bigot, P., der Eigenthunter von ſtaͤdtiſchen und 
laͤndlichen Grundſtuͤcken, oder praktiſcher Rathgeber 
beim Ankauf, Beſitz Bau und Verkauf von Ge⸗ 


bäuden aller Art. Mit. 22 Figuren. gr. 8. Ber⸗ 
lin. geh. 5 1 Rthlr. 
Blätter für Handel und Induſtrie. Herausgegeben 


von A. Schiebe und C. Noback. 4. Leipzig. 
Der Jahrgang von 52 Nummern. 2 Rthlr. 8 ſgr. 
Block, A., über den thieriſchen Duͤnger, ſeine Ver⸗ 


mehrung und vollkommnere Gewinnung vermittelſt 
Einſtreuen mit Erde in die Viehſtallungen. gr. 8. 


Breslau. geh. 15 fgr. 
— — Mittheilungen landwirthſchaftlicher Erfahrun⸗ 
gen, Anſichten und Grundfäge. Ein Handbuch fuͤr 
Landwirthe und Cameraliſten. ir Band, enthal⸗ 
tend: die wichtigſten Gegenſtaͤnde des Ackerbaues. 
gr. 4. 1830. Er 4 Rthie. 15 for. 
fein Papier 5 Rthlr. 20 far. 
— — deren Ir Band, enthaltend: den Wieſenbau 
und die Viehzucht. gr. 4. 1831. 4 Kthlr. 15 fer. 
fein Papier 5 Rthlr. 20 fgr. 

— deren Ir Band, enthaltend: die Grundſaͤtze 
zu Abſchaͤtzungen landwirthſchaftlicher Gegenſtaͤnde. 
gr. 4. 1834 . 4 Kthlr. 15 fgr. 
fein Papier 5 Rthlr. 20 far: 
Alle drei Bünde complet 13 Rtble. 15 far. 
N fein Papier 17 thlr. 

Brieger, G., allgemeiner vollſtaͤndiger Ackerkatechis⸗ 
mus zum Gebrauch angehender Wirthſchaftsbedien⸗ 
ten und des gemeinen Landmannes. 2 Bde. Zte 
verbeſſ. Auflage. gr. 8. 1811. 2 Kthlr. 15 for. 
— — das Wiſſenswürdigſte aus der prakt. Haus⸗ 
und Landwirthſchaft, oder jährl. Beſchaͤftigungen 
des rational⸗praktiſchen Landwirths. gr. 8. 1810. 
2 Athlr. 10 ſgr. 


— — ktubellariſche Ueberſicht und Darſtellung aller in 


jedem Monate vorkommenden landwirthſchaftlichen 


Geſchaͤfte, für Gutsbefiger, Pächter, Wirthſchafts⸗ 


beamte, Forſtleute, Vögte, Schäfer, Gärtner. und 
Jaͤger. In 6 Folio⸗Tabellen. 2te Aufl. 1822. 15 fgr. 


Brieger, G., Taſchenbuch fuͤr Gutsbeſitzer, Paͤchter und 
Wirthſchaftsbeamte. 3 Jahrgaͤnge. 8. 1797-99. 
Ir u. % à 25 ſgr., Zr à 15 fgr. 2 Rthlr. 5 ſgr. 

Buchmüller, A. L., Handbuch der Chemie für an⸗ 
gehende Thieraͤrzte und Dekonomen. Mit 1 Ku⸗ 
pfertafel. gr. 8. Wien. 1 Rthlr. 15 far. 

Burger, J., Lehrbuch der Landwirthſchaft. 2 Bde. 
gr. 8. Wien 1830. 4 Kthlr. 20 for. 

Clauß, J. H., uͤber die Cultur der Schafe und 
Production der edelſten Wolle. gr. 8. Meißen. 
geh. 5 23 far. 

Cotta, H., Anweiſung zum Waldbau. Ste verbeſſ. 
Aufl. gr. 8. Dresden. Rthlr. 8 far. 

Damance, F., ſyſtematiſche Zuſammenſtellung aller 
bis jetzt bekannten und anwendbaren Dünger⸗Arten, 
nebſt Angabe ihrer Gewinnung, Zubereitung und 
Anwendung. 2te Aufl. gr. 8. Karlsruhe. 12 ſgr. 

Dierbach, J. H., Dr., Grundriß der allgemeinen 
oͤkonomiſch⸗ techniſchen Botanik, oder ſyſtematiſche 
Beſchreibung der nutzbarſten Gewächfe aller Him⸗ 
melsſlriche. Ir Theil. gr. 8. Heidelberg. 1 Rtlr. 10fgr. 

Diieterichs, J. F. C., die Pferdezucht, oder voll⸗ 
ſtaͤndige Anweiſung zur Erziehung und Wartung 
der Pferde. Mit 4 Kupfertafeln. gr. 8. Leipzig. 
geh. . 222 ſgr. 

— — Thierheilkunde, oder Beſchreibung und Behand⸗ 
lung ſowohl der aͤußerlichen Krankheiten unſerer 
Hausthiere, als auch der innern Krankheiten der 
Schafe, Rinder und Pferde. gr. 8. Leipzig. geh. 

I Rthlr. 

— — von der Zucht der Hunde, ihren vorzuͤglichſten 
Racen und den wichtigſten Krankheiten derſelben, 
gr. 8. Leipzig. geh. , 73 for. 

— — von der Zucht der Schweine, dem Mäften, 
und von der Behandlung der Krankheiten derſelben. 
gr. 8. Leipzig. geh. 5 74 ſgr⸗ 

Dorn, J. F., praktiſche Anleitung zur Ausführung 
der neuen flachen Dachdeckung, Anlegung kuͤnſtli⸗ 
cher Fußwege ꝛc. Mit Abbildungen. gr. 8. Ber⸗ 
lin. geh. 15 ſgr. 

Dübrünfaut u. v. Dombasle, Anweiſung prak⸗ 
tiſche zur Fabrikation des Runkelruben⸗Zuk⸗ 
kers. Mit 4 Kupfertaf. 8. Quedlinb. 1 Rthlr. 10 hr. 

Ehrhard, B. S. C., die Kunſt alle Sorten feine 
Branntweine und Liqueure richtig und mit den ge⸗ 
ringſten Koſten, ohne Deſtillation, auf kaltem Wege 
zu verfertigen. 8. Norbbaufen, geh. 200 far. 
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2te verm. Aufl. gr. 8. Stuttgart. 


2 Schafzucht 5 > 3 AS r. 
elhardt, A., kleines Handbuch für Pferdekaͤu⸗ 
ee Wi 1 Abbildung. 8. Quedlinburg. 15 ſgr. 
Fiſcher, einige Bemerkungen über die beiden Druck⸗ 
ſchriften des Herrn Landſchafts⸗Director v. Deb⸗ 
ſchuͤtz. gr. 8. Breslau. geh. 5 ſor. 
Fiſcher, C. A., Berechnung der Branntwein⸗ und 
Spiritus⸗Preiſe von 40 bis mit 100 Grad Alkohol, 
nach Tralles, von 1 Quart bis mit 10 und mehr 
Eimer, zu dem wahrſcheinlich niedrigſten bis hoͤch⸗ 
ſten Betrage. 4. Quedlinburg. 25 


: gr. 
Foͤllner, J. A., die Dampfheizung und ihre Vor⸗ 


theile fuͤr die Induſtrie Haus⸗ und Landwirth⸗ 

ſchaft. Mit 1 Abbildung. 8. Quedlinburg. 23 fer. 
Franz, F. C., praktiſche Anleitung zur rationellen 

Rindviehzucht. Mit 3 Kupfertafeln. gr. 8. Leip⸗ 
dig. geh. e 1 Rthlr. 15 far, 
Funke, K. F. W., Handbuch der ſpeciellen Patho⸗ 

logie und Therapie der groͤßeren 9 Haus⸗ 

e . 5 sro $ E 8. el g. 

e Iſter Band. gr. 5 ER 8 for 
Fürſt, J. E., 


der wohlberathene Bauer Simon 
Struͤff, eine Familien⸗Geſchichte. 3 Theile. gr. 8. 
Regensburg geh. „ Ahle, 
Fuͤrſt, A., . Struͤff. ern 
und Leſe⸗Buch. gr. 8. uttgart. . 
en 5 5 2 ehr. 20 ‚fer. 
Gall, L., Anweiſung ohne Darre noch Trockenboͤden 
das wirkſamſte Brennerei⸗Malz taͤglich nach Erfor⸗ 
derniß zu bereiten und die Halfte des bisherigen 
Bedarfs zu erſparen. gr. 8. Trier. geh. 10. ſgr. 
— — Beleuchtung d. Foͤrſter'ſchen ſogenannten Kritik der 
geruͤhmteſten Deſtillirgeräthe. 8. Trier. geh. 12 ſgr. 
— — Verfahren die e e 8 5 gegen 
- Säuerung zu ſchuͤtzen. 8. Trier. In Couvert. 
N I Athlr. 15 fer. 
— — Vorſchlaͤge zur Errichtung von Verſuchs und 
Lehr⸗-Anſtalten für die landwirthſchaftlich⸗techniſchen 
Gewerbe. 8. Trier. geh. 15 for. 
Gebel, A., uͤber die tiefe Verſchuldung der ſchleſiſchen 
Ritter⸗Güter und ihre Rettung durch erhöhten all⸗ 
gemeinen Wohlfiand und Verbeſſerung in der Ver⸗ 
waltung ihrer Schulden. 8. Berlin. geh. 


15 ſgr. 

Gebhardt, J. G., die ſchaͤdlichſten Feld⸗, Wald⸗ 
und Obſtbaum⸗Inſekten mit kurzen naturgeſchichtli⸗ 
chen Bemerkungen nebſt deren Verminderungsmitteln. 
gr. 8. Hannover. geh. 15 ſgr. 
Gielen, V., Repertorium der Preußiſchen Veterinaͤr⸗ 
Polizei⸗Geſetze gr. 8. Nordhauſen. 2 Rthlr. 8 ſgr. 
Goldkoͤrner für Bienenhalter und Bienenfreunde; 
oder allerhand Vortheile und Handgriffe, um aus 


der Bienenzucht den groͤßtmoͤglichſten Nutzen zu zie⸗ 


hen. Mit Abbildungen, gr. 8. Ulm. geh. 28 fgr. 
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Elsner, J. G., meine Erfahrungen in der hoͤhern 


Gruner, J. G., vollſtaͤndige Anweiſung zum Gars 
tenbau. gr. 8. Leipzig. geh. 1 Rthlr. 10 ſgr. 
Hahn, C. W., das Holzdiebſtahl⸗Geſetz vom 7. Juni 
1821 mit Commentar, Ergänzungen und Beilagen. 
2te verm. Aufl. gr. 8. Breslau. geh. 20 ſor. 
— — das preußiſche Jagd⸗Recht. gr. 8. Breslau. 
geh. 1 Rthlr. 15 far. 
Harti g, G. L., Abhandlungen über intereſſante Ge⸗ 
genſtaͤnde beim Forſt- und Jagdweſen. gr. 8. 
Berlin. geh. 1 Rthlr. 15 ſgr. 
— — Anleitung zur Forſt⸗ und Waidmanns⸗Sprache. 
2te verm. Aufl. gr. 8. Stuttgart. 1 Rthir, 
— — Anleitung zur wohlfeilen Kultur der Waldbloͤ⸗ 
ßen. 4. Berlin. geh. 1 Rthlr. 
— — Anleitung zur Pruͤfung der Forſtkandidaten. 
2te verm. Aufl. gr. 8. Berlin. geh. 13 far. 
— — Anweiſung zur Holzzucht für Foͤrſter. 7te 
verbeſſ. Aufl. gr. 8. Caſfſel. 1 Rthlr. 
— — die Forſtwiſſenſchaft nach ihrem ganzen Um⸗ 
fange in gedraͤngter Kinze gr. 8. Berlin. 
3 Kthlr. 10 fer, 
— — Gutachten uber die Fragen: Welche Holzarten 
belohnen den Anbau am reichlichſten? und wie 
verhaͤlt ſich der Geldertrag des Waldes zu dem des 
Ackers? gr. 8. Berlin. geh. 10 for. 
— . Jnſtruction, wonach die Holzkultur in den 
Koͤnigl. Preußiſchen Forſten betrieben werden ſoll. 
Publicirt unter dem 14ten April 1814. 
gr. 8. Berlin. ge.. 1 
— — Lehrbuch fin Foͤrſter und die es werden wol 
len. fte verm. Aufl. 3 Bände. gr. 8. Stutt⸗ 
gart. 4 Kthlr. 4 for, 
Hausapotheke, neue, eine Anweiſung zur zweck⸗ 
mäßigen Anwendung mehrer einfacher, leicht zuſam⸗ 
mengeſetzter Arzneimittel bei den gewöhnlichen Krank⸗ 


heitsvorfaͤllen. Ite verm. Aufl. 8. Quedlinburg. 
geh. 2 12 ſgr. 
Heintl, F. Rtr. v., der Weinbau. gr. 8. Leipzig. 
geh. 20 ſgr. 


Helfft, J. I, eneyklopäͤdiſches Woͤrterbuch der Land, 
baukunſt für Cameraliſten, Architekten, Bauhand⸗ 
werker ꝛc. Affe Lieferung. 4. Berlin. geh. 

I Athlr. 27 fgr, 

Hermbſtädt, S. F. Dr., land- und hauswirth⸗ 
ſchaftliche Technologie. Mit 4 Kupfertafeln, gr. 8. 
Leipzig. geh. 1 Kthlr. 10 for. 

Heuſinger, F., vollſtaͤndiger Unterricht für den 
Futterbau auf benarbtem Boden. Mit 3 Kupfer⸗ 
tafeln. gr. 8. Leipzig. geh. 1 Rthe, 

Hout, E., Handbuch der Gemuͤſe⸗ und Obſtgaͤrtnerei 
Ate Aufl. mit 3 lithograph. Tafeln. 8. Mannheim. 


geh. 5 20 fgr, 
Kammerjäger, der, oder Anweiſung 77 verſchie⸗ 
dene Arten ſchaͤdlicher Thiere zu fangen, zu vertrei⸗ 
ben und zu toͤdten. 8, Nordhauſen. geh. 10 ſgr. 
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Kirchhof, ., das Ganze der Landwirthſchaſt. 178 
3 Heft. Enthaltend: Die Effigfiederel und 
überhaupt alle Arten Eſſige anzufertigen. Die 
Zucker⸗ und Syrup⸗Fabrikation aus Runkel⸗ 
rüben und Kartoffeln. gr. 8. Leipzig. geheftet 

1 Kthlr. 72 ſgr. 

Klebe, C. W. H., Oekonomie oder die Lehre von 
den Verhaͤltniſſen der einzelnen Theile der Land⸗ 
wirthſchaft zu einander und zum Ganzen. 
gr. 8. Leipzig. geh. . 2 Rrhlr. 

Kleemann, C. H., allgemeines Handbuch des Gar⸗ 


3. 13 Heft. gr. 8. Glogau. geh. 7 fgr. 
„ Fee Wettrenner, Wettrennen und 
Pferdezucht. 8. Breslau geh. 13 ſgr. 


Knobelsd W. v., kurze Anleitung zur Aufzucht 
a ee der 3 ein Handbuch fuͤr 
? 


den Landmann. geh. J gr. 
Kochbuch, neueſtes, allgemein verſtaͤndliches, oder 
rundliche Anweiſung zum Kochen, Backen und 


raten. 8 Hefte. Ae verm. Aufl. 8. Quedlinburg. 
eheftet 5 1 Rthlr. 10. ſgr. 
Kölle, Aug., die Branntweinbrennerei mittelſt Waſ⸗ 
ſerdaͤmpfen, begründet durch Anwendung eines ei⸗ 
enthümlichen Apparats und Verfahrens ic. Mit 

8 Kupfertafeln. gr. 8. Berlin. : 
(König), Anleitung zur Behandlung des Wein⸗ 
ſtocks nach Kecht. Ne Aufl. 8. Ratibor. geh. 5 far. 
Koppe, J. G., Unterricht im Ackerbau und in der 
Viehzucht. 3 Theile. it Kupfern. 8. Berlin. 
f 0 4 Nthle. 20 ſgr. 
Körber, F. X., Handbuch der Seuchen und an⸗ 
ſteckenden Krankheiten der Hausthiere, mit beſon⸗ 
derer Berückſichtigung der dabei noͤthigen prophy⸗ 
laktiſchen und polizeilichen Vorkehrungen. gr. 8. 
Quedlinburg. ; I Nthie 15 for. 
Krauſe, G. C. L., über Gemeinheitstheilungen c.; 
lundwirthſchaftliche Tarationslehre oder Anleitung 
ur Abſchaͤtzung landwirthſchaftlicher Gegenſtaͤnde. 
J Abtheſtungen. 8. Gotha. 4 Rrhlr. 
Krauſe, J. W., die Ziegenzucht. gr. 8. Fare 
eheftet 2 for. 
Pe er, J. M., Lehrbuch der populären Thierhel 
kunde. Ir Band: enthält die Hausfäugethiere im 
gefunden Zuftande. gr. 8. Augsburg. 2 Rtblr. 
Kreyſſig, W. A., Anleitung zum zweckmäßigen und 
lohnenden Anbau des Rapſes, Ruͤbſens und Leins. 
8. Danzig. 20 ſgr. 
— der deutſche Bauernfreund, oder kurzer und 
deutlicher Unterricht von den bisherigen Verbeſſerun⸗ 
gen und Fortſchritten der Landwirthſchaft, wie ſolche 
mit ſicherm und großem Vortheil auch in den deut⸗ 
ſchen Bana en angewendet werden 5 
gr. 8. Koͤnigsberg. N & gr. 
Er, das Gase des landwirthſchaftlichen Duͤnger⸗ 
weſens in einer durchgreifenden Verbeſſerung und 
Reform. gr. 8. Königsberg. 1 Kthlr. 10 far. 
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2 Thle. 


Rthlr. 
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Kreyſſig, W. A., der Futterbau in feinem ganzen 
Umfange auf Feldern und Wieſen, im mittlern und 
nördlichen Europa. Mit 48 lithographirten Tafeln. 
gr. 8. Koͤnigsberg. 4 Rthlr. 20 for. 

— — Berichtigung und naturgemaͤße Begruͤndung 
der landwirthſchaftlichen Ertragsberechnungen, Güterz 
Veranſchlagungen und Werthtaxen. gr. 8. Prag. 
geheftet 3 1 Athie. 23 ſgr. 

— — Handbuch zu einem natur⸗ und zeitgemäßen. 
Betriebe der Landwirthſchaft in ihrem ganzen Um⸗ 
fange. 4 Theile. gr. 8. Koͤnigsberg. 9 Rthlr. 

— — Huͤlfsbuch für den kleinern Gutsbeſitzer und 
Landmann. gr. 8. Koͤnigsberg. 2 gthlr. 

— — der Kartoffelbau im Großen, durch ein die 
uͤbrigen Wirthſchaftsverhaͤltniſſe nicht ſtoͤrendes, er⸗ 


leichterndes Verfahren; ſo wie die Verwendung der 


Kartoffeln zur Branntweinbrennerei, Viehmaſtung 
und Nugviehhaltung. Neue verm. Aufl. gr. 8. 
Koͤnigsberg. : 15 ſgr. 
— — Landwirthſchaftskunde für Staatsbeamte und 


andere Nichtlandwirthe, denen ſolche nuͤtzlich und 


noͤthig iſt. gr. 8. Königsberg. 3 Rthlr. 20 fer. 
— die Sommer: und Winterſtallfuͤtterung, fo wie 
die Verpflegung der landwirthſchaftlichen Haus⸗ 
thiere. gr. 8. Prag. 1 Kthlr. 23 far. 
Krieg, A., vortheilhafte Anwendung der Kartoffeln, 
daraus Zucker und Syrup, verſchiedene Sorten 
angenehmer Weine, als: Champagner, Muscat⸗ 
Luͤnell und mehrere Sorten Tiſchweine, ſo wie auch 
ſehr gutes Bier, nebſt ganz fuſelfreiem Branntwein, 
auf eine aͤußerſt wohlfeile Art zu erzeugen. 8. 
Augsburg. In Couvert 6 Kthlr. 15 fer. 
La⸗Grande, Natalie, Noth- und Hllfsbüchlein für 
alle Frauen, welche auch der groͤßten Wirthſchaft 
mit Nutzen und Segen vorſtehen wollen. 8. Nord⸗ 
haufen. geh. 20 Sgr. 
Leuchs, E. F., vollſtaͤndige Anleitung zur Fabrika⸗ 
tion des Natrons oder der Soda nach den neueſten 
Verbeſſerungen. Mit 1 Kupfertafel. gr. 8. Nurnberg. 
geheftet ER 25 for. 
— — der Potaſchen⸗Fabrikant oder vollftändige Ars 
leitung zur Bereitung 1 rohen und kalzinirten 
Potaſche. gr. 8. Nuͤrnb. geh. 25 ſgr. 
Leuchs, J. C., polytechniſches Wörterbuch; oder 
Erklaͤrung der in der Chemie, Phyfik, Mechanik ıc. 
gebräuchlichen Wörter und Ausdrucke. Ate Auflage 
mit 90 Holzſchnitten. gr. 8. Nürnberg. geh. 27 for. 
— — der europaͤiſche Seifen Fabrikant oder wiſſen⸗ 
ſchaftliche, praktiſche Darſtellung der Fabrikation der 
harten und weichen, grünen, ſchwarzen, braunen ze. 
Seifen. Mit 16 Holzſchnitten. gr. 8. Nürnberg. 
geheftet 1 Kthlr. 23 far.‘ 
— — der Staͤrkemehl⸗Fabrikant, oder vollſtaͤndige 
Anleitung zur Bereitung des Staͤrkemehls und des 
Haarpuders aus Getreide, Kartoffeln und andern 
Pflanzenkoͤrpern. gr. 8. Nürnberg. geh. 25 ſgr. 
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Leuchs, J. C., die Zucker⸗Fabrikation, oder 
Anleitung zur Erzeugung des Zuckers aus Staͤrke⸗ 
mehl, Kartoffeln, Gummi ꝛc. 2te verm. Aufl. gr 8. 
Nürnberg. geheftet en 25 far. 
Lieber, J. C., über das natürliche und kuͤnſtliche 
Verfahren, die Fruchtbarkeit des Bodens und der 
Pflanzen zu erhoͤhen; oder Ideen zur Begruͤndung 
eines rationellen Duͤngerſyſtems, die Duͤngungs⸗ 
mittel auf die rechte Weiſe anzuwenden. gr. 8. 
Weimar. 15 ſgr. 
Lincke, C. A., der Anbau und die Behandlung der 
Nunfelrüben als Nahrungsmittel für unſere 
Viehſtaͤmme und als Material zur Zuckerfabrikation. 
gr. 8. Leipzig. geh. ſgr. 
Loͤhner, Dr., Anleitung zur Schafzucht und Woll⸗ 
kunde fuͤr angehende Schafzuͤchter und Wirthſchafts⸗ 
beamte. 2te verb. Aufl. gr. 8. Prag. geh. 1 Kthlr. 
Loudon, J. E., Encyclopaͤdie der Pflanzen. Ent⸗ 
haltend die Beſchreibung aller bis jetzt bekannten 
Pflanzen, welche durch mehr als 20,000 Abbildun⸗ 
gen erlaͤutert werden. Aus dem Engliſchen von 
D. Dietrich. 4. Jena. geh. 1 Kthlr. 4 for. 
Luͤben, A., methodiſche Anweiſung zum Unterricht in 
der Thierheilkunde und Anthropologie. gr. 8. Berlin. 

1 Rthlr. 10 for. 

Luͤdersdorf, Dr., die Fabrikation des Runkel⸗ 
‚rübenzuders. 8. Berlin. geh. > for. 
Luͤpke, J. C. G., Veterinair⸗Recept⸗Taſchenbuch für 
Thieraͤrzte und Oekonomen. gr. 8. ee 
gr. 

Magazin der geſammten Thierheilkunde. Heraus: 
gegeben von Dr. C. F. Gurlt und Dr. C. H. 
Hertwing. 2ten Jahrgangs 18 Heft. gr. 8. 
Berlin. geh. Preis des Jahrganges von 4 Quartal⸗ 
Heften 2 Rthlr. 20 ſgr. 
Metzger, J., Gartenbuch, fuͤr Gartenliebhaber, Guts⸗ 
beſitzer und angehende Gärtner. 2te Aufl. Mit 
2 Steintafeln. gr. 8. Heidelberg. geh. 1 Rthlr. 
Meyen, F. J. F., Grundriß der Pflanzengeographie 
mit ausfuͤhrlichen Unterſuchungen uͤber das Vater⸗ 
land, den Anbau und den Nutzen der vorzuͤglichſten 
Culturpflanzen. Mit 1 Tafel. gr. 8. Berlin. 

f 2 Athlr. 15 far, 
Mittel, die beſten, gegen die den Menſchen und 
Hausthieren, der Dekonomie und Gärtnerei ſchäd⸗ 
lichen Thiere. Zte verm. Aufl. 8. Quedlinburg. geh. 
15 ſgr. 

5 Moͤller, H., allgemeines Haus⸗Vieharzneibuch I 
den Bürger und Landmann. 2 Theile. 4e verb. 
Aufl. 8. Quedlinburg. 1 Kthlr. 13 for. 
Nebbien, C. H., das Aufhelfungss. Futter⸗ und 
Weidebuch. 4. Leipzig, cart. 2 Rthlr. 20 for. 
— — wie vielmal wohlfeiler kann der Landwirth 
produziren? und: wie vielmal größer kann der Ertrag 
des Bodens werden, gr. 8. Prag. geh. 27 ſgt. 
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Petri, B., die Wartung, Pflege und Zucht der 
Schafe. Mit 2 Kupfertafeln. gr. 8. Leipzig. geh. 
= 1 Rthlr. TO for. 
— — das Ganze der Schafzucht. Mit 20 Kupfer⸗ 
tafeln. 2te verb. Aufl. 2 Thle, gr. 8. Wien, 1825. 
3 23 Rrhlr. 10 Sgr. 
Plathner, G., Über Umſchaffung veralteter Teiche 
und ſchlechter Teichwieſen in nutzbare Wieſen. 
ir Theil. Mit 9 lithogr. Tafeln. gr. 8. 1824. 
„2 Kthlr. 15 fgr. 
Pleiſchl, A. M. Dr., die Nothhuͤlfe bei Mangel an 
Futterſtroh, durch eine theilweiſe Fütterung mit 
Holzmehl, auf Erfahrungen begründet. gr. 8. Prag. 


geh. k 5 ſgr. 
Programm der Koͤniglichen Akademie des Landbaues 
zu Moͤglin. gr. 8. Berlin. geh. 5 ſgr. 
Reider, J. E. v., Kuͤchengarten oder Handbuch des 
Gemuͤſebaues. Nach 30jaͤhriger Erfahrung. Neue 
Auflage. gr. 8. Frankfurt a/ M. geh. 20 ſgr. 
Richthofen, A. K. S., Frhr. v., die Traberkrank⸗ 
heit der Schafe, verglichen mit der ſogenannten 
Schafraͤudekrankheit. 8. 1827. 20 ſgr. 
— — über die Urſachen der gegenwärtigen Wohlfeil⸗ 
heit und die zu deren Abhuͤlfe vorfindlichen Mittel 
uͤberhaupt. 8. 1824. 74 ſgr· 
— L. Ph. v., Handbuch fuͤr Landraͤthe und fuͤr die 
mit den Landräthen in Verbindung ſtehenden Beam: 
ten N 5 > durchgängig verbeſſerte 
4 1 


fange. 
Ritter, 


20 ſgr. 
Rohlwes. I. N, allgemeines 1 Nebſt 
it upfert. 


8. Liſſa. 15 
Rutt, T., Lüftungsbienenzucht oder Menſchlichkeit 
gegen Bienen. Aus dem Engl. von F. W. Thieme. 
Mit 10 Abbildungen. 8. Leipzig. geh: 27 ſgr. 
Schilling, E. M. Dr., die wilde Fiſcherei. gr. 8. 
Leipzig. geh. 5 74 for. 
Schmalz, C. A. W., der preuß. Gerichts: und Polizei: 
Schulze. 2te verm. Aufl. gr. S. Glogau. geh. 25 ſgr. 
Schmidt, C. W., Lehrbuch der ſpeciellen Brannt⸗ 
weinbrennerei, worinnen mit Berüͤckſichtigung der 
erſchienenen Neuerungen, nächft der Anlegung einer 
zweckmaͤßigen Brennerei, das Brennen von Getreide, 
Kartoffeln und Runkeln gelehrt wird ꝛc. 2 Thle. 
Mit Kupf. gr. 8. 1823. 3 Kthlr. 15 ſgr. 
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PVPPTVTT—T——T—— SEND 
1 Engliſche und Schottiſche Uferded 
25 empfiehlt in großer Auswahl zu den billigſten 4 
＋ Preiſen S. Galetſchky, 
E Elſabeth- oder Tuchhaus,Straße No. 1. 75 
S. - FREENET cams. 


. a Li nn ne 
Pariſer und Dresdner Tapeten 
erhielt ſo eben eine neue Sendung in ganz neuen 


Deſſins und empfiehlt ſolche zur guͤtigſten Beachtung 
zu den billigſten Preiſen 


die neue Tapeten⸗Niederlage, 
Schuhbruͤcke Nro. 10. im Tempel, 
des C. Wiedemann, Tapezier. 


22 ²³Ü˙ͤ.Ũ.7 En a turn 
eig k. 

Einem hohen Adel und hochgeehrten Publikum 
empfehle ich Unterzeich neter ganz ergebenſt meinen 
vollſtaͤndigen Vorrath zur Auswahl der modernſten 
Damen Schuhe, in meinem Verkaufs- und Beſtel⸗ 
lungs⸗Gewoͤlbe, auf der Ohlauerſtraße im 2ten 
Viertel No. 78, in den zwei Kegeln, dem weißen 
Adler gegenuͤber, und bitte um geneigten Zuſpruch. 

Breslau den 31. Mai 1836. 

J. G. Urban, Damen; Schuh; VBerfertiger. 
3.98. e- . . ge 


TCitronen 


in Parthien und einzeln zu billigſten Preiſen, 


Aepfelſinen (a 2, 22, 3 u. 4 for. oßferirt 
L. H. Gumpertz, 
im Riemberghofe. 


ee 
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Abbe ee eee 
0 um Wollmarkt empfehle ich eine große Aus 
wahl moderner Sommer muͤtzen zu den billigft mög; 
lichſten Preiſen. 

€ Julius Sturtz, Kürschner, 

Schmiededrücke No. 11 gradeüber der Tabak: 4 
* 
* 


* 


7 
K 
a * 
3 fabrik des Herrn Krug. 
Sees 
u) a ö 
Patent⸗Streichriemen. 

„Die als vorzüglich anerkannten Hildewertſchen Me⸗ 
tallpergament Streichrtenen zu Raſir-⸗ und Federmeſſern, 
empfiehlt zu Fabrikpreiſen : 

Aa Die Haupt Niederlage bei 
— 


unrmals O. 8. Lehmann, am Ringe No. 58. 


Es empfiehlt ſich zu den möglich billigſten Preiſen in 
allen Arten Oel- Anſtrich 
a S 


* 
2 
= 
2 
*. 
* 


2 


und Stubenmalerei 
Lawatzeck, Maler, 


Neue Sand Straße Neo. 2 


3 7 


aut 2 
Lotterie s Anzeige 

Einem hochzuverehrenden Publikum 
empfiehlt ſich ergebenſt mit ganzen, hal⸗ 
ben und Viertellooſen zur 74ſten Klaſ⸗ 
ſen⸗Lotterie 

Julius Jaͤnſch, \ 
Koͤnigl. beſtallter Lotterie⸗Einnehmer, 

Ring No. 38. im goldnen Anker an der 

grünen Roͤhrſeite. 

Breslau im Monat Mai 1836. 

Töchter gebildeter Eltern werden in Penſton, jo wie 
in Stunden zum Erlernen aller weiblichen Arbeiten an⸗ 
genommen. Das Nähere Schmiedebruͤcke No. 50. eine 
Treppe hoch. 

Verwittw. Hauptmann v. Kronhelm. 
nen Tandidat des höhern Schulamts, 
der außer den zur Bildung noͤthigen Wiſſenſchaften auch 
Unterricht in der franzöͤſiſchen Sprache und Muſik ers 
theilt 
Vils ut im blauen Haufe No. 26 am Neumarkt. 


Unterkommen⸗Geſuch. 


Ein mit guten Zeugniſſen verſehener Oeconom, wuͤnſcht 


jeder Zeit eine Anſtellung als Administrator über ein⸗ 
zelne oder mehrere Guͤter, in jedem Wirthſchafts⸗, Forſt⸗ 
und anderm Schreibe⸗FJach, Aſſiſtent zu ſein, er er⸗ 
bietet ſich ein Vierteljahr auf Probe und bittet gehor⸗ 
ſamſt darauf veflectivende ı Herrſchaften, ihn huldreichſt 
zu beruͤckſichtigen. Nähere Auskunft ertheilen guͤtigſt 
der Rittergutsbeſizer Herr Preu auf Krauſendorf und 
Herr Lieutenant März zu Schwarzwalde bei Landes⸗ 
hut, wie auch Herr Amtmann Klieſch in Kleppelsdorf 
bei Laͤhn. 3 

Ein unverheiratheter und militairfreier Wirthſchafts⸗ 
ſchreiber, welcher mehrere Jahre hindurch auf bedeuten⸗ 
den Gütern conditionirt hat, von welchen er die beſten 
Zeugniſſe nachweiſen kann, wuͤnſcht, um ſich zu ver⸗ 
beſſern, term. Johanni, anderweitig placirt zu werden. 
Darauf guͤtigſt Reflektirende erfahren Schmiedebruͤcke 
No. 50 eine Sttege hoch das Nähere. 

Tin in jedem Fache der Gaͤrtnerei erfahrener, mit 
guten Zeugniſſen verſehener, verheiratheter Gaͤrtner, wel⸗ 
cher durch das Ableben ſeiner Herrſchaft ſein bisheriges 
Unterkommen verloren hat, ſucht eine anderweitige As 
ſtellunz. Naͤhere Auskunft wird Herr Dr. Schauer 
. 


Gesuch eines Amtmanns- Postens. 
Ein in allen Zweigen der Landwirthschaft be- 


sonders in der feinen Sehaafzucht routinirter, 


mit den besten Zeugnissen versehener Oeconomie- 


Beamter (der polnischien Sprache kundig) wünscht 


ein baldiges Engagement. Das Nähere im An- 


kann nachweiſen das Agentur und Vermiethungs⸗ 


— 


trage - und Adress-Bureau im alten Rathhause eine 


Treppe hoch. 
Ein bequemer Reiſewagen mit Glas fenſtern geht retour 
nach Berlin. Zu erfragen 2 Anden Reuſcheſtraße. 


vn 


dorf. — 


Kottbus. - 
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= Angefommene Fremde. 8 


ergen: Hr. Mathis, Gutsbeſ, von Druſe; 
555 b. Berge, vn, ottendoff; Hr. Baron Wen 
von Modelsdorf; Hr. Faſong, Oberamtm., von Kritſchen; 
Hr. Conrad, Iufpector, von Stenhansdorf; Hr. Lewy, Hr. 
Prausnitzer, Kaufleute, von Lieguitz. — Im goldnen 
Schwerdt: Hr. Jaspar, Kaufmann, von Paris; Herr 
Moll, Kaufm, von Grünberg. — Im gold. Baum: Her 
v. Oheimb, von Oberſtreit; Hr. Baron v. Wechmar, von 
Zedlitz; Hr v. Prittwitz, Kammerherr, von Minkowsky; Hr. 
Graf v Kospoth, von Schon⸗Brieſe; Hr. Knorr, Nittmeifter, 
von Thielau; Hr. Winkler, Gutspächter, von Stubendorf. 
— Im deut ſchen Haus: Hr. Mollard, Kammer⸗Ger.⸗ 


x 


Aſſeſſor, von Berlin; Hr Graf v. Reichenbach, von Poln.⸗ 


Würbitz; Hr Klotz, Forſtmſtr, Hr. Baron v. Bockelberg, 
Obriſt, beide von Carlsruh; Hr. Baron v. Nickiſch, Obriſt, 
von Kuchelberg; Hr. v. Nickiſch, Gutsbef., Hr. v. Nickiſch, 
Lieutenant, beide von Schwarzau. — Im Hotel de 
Silesie: Hr. Köppel, Gntspaͤchter, von Benjce; Hr. Ans 
ders, Gutspaͤchter, von Kobierno; Hr. Frankenberg, Lieute⸗ 
nant, von Poſen; Hr. Veneke⸗Gröditzberg, Gutsbeſitzer, von 
Berlin. Im goldnen Zepter: Hr. v. Vordowski, 
Landſchaftsrath, von Pfary; Hr. Graf v. Burghauß, Ma⸗ 
jor, von Mülatſchuͤtz; Hr. v. Wieſiolocsti, Landſchaftsrath, 
von Strzycin; Hr. Hoffmann, Gutsbeſ., von Kleſchwitz; Hr 
Buſchke, Gutsbeſ., von Karmine; Hr. Mältzer, Gutsbe itzer, 
von Mislowig; Hr. Roſe, Gutspächter, von Namslau; Hr. 
Buckauſch, Gutspächter, von Bokuſchütz; Hr. Fritſch, Ge 
cretair, von Trachenberg; Hr. Dierich, Oberamtmann, von 
Ingrams dorf; Hr. Gottſchling, Oberamtmann, von Raten: 
berg; Hr. Bieneck, Oberforfter, von Oels. — Im Hötel 
de Pologne: Hr. v. Zawadzki, von Oppeln; Hr. Bra⸗ 
migk, Kaufmann, von Potsdam; Hr. Guignard, Kaufmann, 
von Paris; Gräſin v. Kwileweg, von Kaliſch; Hr. Stahn 
enanut Bax, Lieutenant, von Mlitſch; Hr. Frommelt, In. 

ektor, von Schedlau; Hr. Baron v. Lorenz, von Olbers⸗ 
In der gr Stube: Hr. Graf v. Szembeck, 
von Siemianize; Hr. Meyer, Gutsbeſ., von Golkowitz; Hr. 
Kobelt, Gutspächter, von Geppersdorf. — Im weißen 
Roß: Hr. Thiel, Gutsbef., von Kniegnis; Or Eggers, 
Oberamtm., von Gugelwitz; Hr. Stopelfeld, Oberamtmann, 
von Brieſe; Hr. Matheſtus, Hr. Janicke, Kaufleute, von 
Im ruſſ. Kaiſer: Hr. Hirſch, Oberforfter, 
von Mariendorf; Hr. Kintzel, Kaufm., von Reichenbach — 
Im Privat⸗Logis: Fürſt Hohenlohe-Oehringen, von 
Koſchentin, Junkernſtr. No. 29; Hr. Grunewald, Oberamtm., 
von Heinzendorf, kleine Groſchengaſſe No. 4; Hr. Heller, 
Oberamtm, von Schreibendorf, Junkernſtr. No 15; Hr. Reu⸗ 
mann, Gutsbeſ., von Falkenberg, Reuſcheſtr. No. 62; Herr 
Greppi, Gutsbeſ., von Kunzendorf, Junkernſtraße No. 6; 

ürſt von Hatzfeld, von Trachenberg; Herr Baron von 

ibra, von Paßwitz, beide Katharinen⸗Straße Nro. 7; Hr. 
Regierungs⸗Rath, vou Dambrau, Blücherplatz No. 8; 


Ziegler, 


melt, Kaufm, von Freiſtadt, Schweidnitzerſtr. No. 115 Hr. 
Milnes, Kaufm., von Leeds, Ring No. 18; Hr. Waldhauſen, 
Kaufm, von Eßen, Ring No, 15; Hr. Dr. Ludwig, von 
Ratibor, Reuſcheſtr No 67; Hr. Prinz, Kommiſſtonsrath, 
von Turnau, Junkernſtr. Ro 35; Hr Groß, Erbrichter, von 
Romersdorf, Ring No 19; Hr Klauſe, Kaufm., von Kati: 
bor, am Rathhauſe No. 20; Hr. [Hornung, Hr. Tellkampf, 


Kaufleute von Wien, beide Eliſabethſtr. No. 1; Hr. Pförtner 


v. d. Hölle, Rittmeiſter, von Lampersdorf, Schmiedebruͤcke 
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kolaiſtraße No. 755 Hr. v. Wiſſi 


Maſſow, von Brohnau, 


Fiedler, Kaufm, von Opatovek, Ring No. 12 Hr. From⸗ 


— * . a 5 i u 2 

ii e Ni⸗ 
$ ie, Landrath, von Große 
Deutſchen, Weisgerbergaſſe No. 5; Hr. Schubert, 5 
Inſpektor, von Dieban, Hr. Horſtig, Lieut., von Georgenborf, 
beide Gerbergaſſe No 14; Hr. Graf v Prauß, Ober-Landese 
Gerichts ⸗ Rath, von Nikolai, Nitolaiſtr. No 8; Frau von 
Rothkisch, von Voberſtein, Hr. Gebhardt, Gutsbeſitzer, von 
Berthalsdorf, beide Nadlergaſſe No. 9; Hr. Volkmer, Guts⸗ 
befiger, von Nieder⸗ Hermsdorf, Kupferſchmideſtr. No. 343 
Hr. Meſſerſchmidt, Gutsbeſ., von Weißenleipe, Ring No. 4; 
Hr. Zimmer, Gutsbeſ, von Vorhaus, Hr. Lips, Gutspächter, 
von Nieder⸗Bielau, beide Kupferſchmiedeſtr. No. 34; Frau 
Kaufmann Abel, von Steingard, Reuſcheſtr. No. 1 Frau 
von Tſchierski, von Mittelſteine, Schuhbrücke No. 29; Frau 
Gräſin v. Gradzynska, von Oſiek, heilige Geiſtſtraße No. 213 
Hr. Graf v. Schaffgotſch, von Maiwaldau, Hr. Graf von 
Praſchma, von Falkenberg, Hr. Wahe, Kammer⸗Direktor, 
von Hermsdorf, ſämmtlich Ritterplatz No. 13 Hr. Kluge, 
Gutsbeſ, von Kunzendorf, Ritterplatz No. 8; Hr. Kaulfus, 
Gutebeſ., von Bodzewo, Meſſergaſſe No. 193 Hr. Morgen 
beſſer, Oberamtm, von Grödigberg, Breiteſtr No. 29; Hr. 
Tügner, Oberamim., von Schlawenzitz, Urſulinerſtr. No. 215 
Hr. Baron v. Langermann, von Brodelwitz, Schuhbrüͤcka 
No. 49; Hr. König, Kommiſſarius, von Deutſch⸗Wilke, Hr. 
v. Jorzembowski, von Groß⸗Keitſch, beide Meſſergaſſe No 3; 
Or Baron v. Buddenbrock, von Klein⸗Tſchirnau, Dr von 
Grave, von Giraltowig, beide Ohlauerſtr. No. 55; Hr. von 
Kolichen, von Dittersbach, Ohlauerſtr. No. 38; Herr v. Ziegler⸗ 
Klipphauſen, Rittmſtr, von Groß Logewnlt, Kltbüſſerſtr⸗ No. 605 
Hr. Stephan, Gutsbeſ., von Klein⸗Breſa, Kupferſchmiedeſte. 
No. 25; Hr. Döring, Lieut., von Greblin, Schmiedebrucks 
No. 19; Hr. v. Radonitz, Lieut. vom 1. Uhlanen⸗Regiment, 
von Pleſchen, Biſchofsſtr. No 8; Hr v. Wulfen, von Glatz, 
Biſchofsſtr. No 16; Or Krenfer, Architekt, von Stettin, 
Albrechtsſtr. No. 213 Hr. Graf v. Nödern, von Noftersdorf, 
Altbuͤſſekſtr. No. 12; Hr. Lunge, Juſtiz⸗Commiſſ., von Kreutzburg, 
Ring No. 28; Hr. Grafv. Reſchenbach, von Bruſtave, Ohlauerſtr. 
No 86; Hr. Thaer, Amtsrath, von Panten, Ring No. 11 3 Hr. v. 
Or. Gerſtenberg, Gutsbeſitzer, von 
Wartenberg; Hr. Hoferichter, Gutsbeſ., von Ibsdorf; Herr 
v. Rothkirch, von Priſſelwitz; Hr. Seeber, Gutsbeſitzer, von 
Paulwie; Dr. Böhm, Gutsbef., von Lauterbach; Pr. Hoff⸗ 
mann, Kaufm., von Ellguth, ſämmtl Oderſtr. No. 23; Hr. 
v. Nembowsti, von Wigenowo, Ohlauerſte. No. 87; Herr 
Graf e. Harrach, von Rosnochau; Hr. Graf v. Oppersdorf, 
von Ob Glogau, beide Domſtraße No. 6; Hr. Anderſon, 
Gutsbeſitzer, von Frohnau, neue Sandſtr No. 16; Hr Ne: 
gier.⸗Sec. Nowack, von Poſen, Hr. Stephanski, Gutsbeſ., 
von Neumühle; Hr. v. Borkowski, Gutspächter, von Sko⸗ 
raczewo, ſämmtlich am Schießwerder No 11; Hu Becher, 
Auscultator, von Glogau, Mehlgaſſe No. 7; Hr. Biſchoff, 
Gutsbeſ, von Koſchperndorff, Dr. Lorenz, Gutsbefiger, von 
Gläſendorfz Hr. Richter, Inſpektor, von Tillowitz, fümmtl, 
Weintraubenſtraße No. 8; Hr. Grun, Gutsbef., von Frans 
kenberg, Graupengaſſe No. 16; Hr Haſſe, Gutsbefiger, von 
Kunersdorf; Fr Leichmann, Gutsbef, von Baudmanns dorf, 
Hr. Käber, Kaufmann, von Liegnitz, beide Reuſcheſtraße 
No. 3; Hr Wrochem, Landrat, Batonin v. Korff, beide 
von Ratibor und Weintraubengaſſe No. 8; Hr. Horsfall, 
Kaufm., aus en Ohlauerſtraße No. 83; Hr. Miller, 
Gutebeſ, von Salgowig; Hr. v. Stengel, Landes⸗Elteſter, 
von Jaſtrzemb; Hr. v. Goͤrne, von Pawonkow, Mäntlers 
gaſſe No. 17. 4 


No. 61; Hr. Graf v. Potworowski, 


x 
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Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn: und Feſttage) taglich, im Verlage der { 
Wilhelm Gottlieb Korn' ſchen Buchhandlung und ift auch auf allen Königlichen Poſtämtern zu haben. 


Nedacteur: Profeſſor Dr. Schön. 


